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V olksfreu n o
Tageszettung für das werktätige Volk Wttelbaöens

Bezugspreis: Durch unsere Träger5.—M einschl. 80 -Z Zustellgebühr ; bei
Abholung in der Geschäftsstelleund in Ablagen 4 .60 .Ä ; durch die Post be¬
zogen 4 .80 —, ohne Ausgabe- u. Bestellgebühr, monatl . Einzelexempl. 25 H .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
und Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; -Redaktion Nr . 481.

Anzeigen; Die Ispaltige Kolonelzeile 1.— Jt . Die Reklamezelle
8.50 Ä *, bei Wiederholungen Rabatt nach _ Tarif . — Annahme¬
schluß K9 Uhr vormittags ; für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Die BölberbinidsliersWmlmg in Genf
WTB. Genf , 11. Dez . Ja der Vollsitzung der Bölker -

bundsversammlung vom SamStag teilte Präsident H y m a n S ein
Telegramm des Nobelpreiskomitees mit, welches den Völkerbund
vou der Zuweisung des Friedenspreises für das Jahr 1926 au
Leon Bourgeois verständigt. Hymans sprach in einer langen,
mit stürmischem Beifall aufgenommenen Rede, in der er der
Verdienste Bourgeois um den Völkerbund gedachte und rühmte,
die Freude und den Stolz der Versammlung usw . Bourgeois,
,em man einen prachwollen Rosenstrauß überreichte , dankte
ebenfalls unter lebhaftem Beifall der Versammlung. Er lege
Wert auf die Feststellung, daß die Ueberreichung des Friedens¬
preises nicht seiner Person, sondern Frankreich gelte , das
lm letzten Krieg für das Recht gekämpft habe und auch dem
Frieden und der Gerechtigkeit ( ! ) diene.

Ans der Abrüstungskommission
WTB .Genf, 11 . Dez . Die öffentliche S 'tzung der Abrüstungs-

kommission vom Samstag nahm einen Bericht der Unterkom.
mislsion über die Abrüstungsfrage entgegen. Allgemein wurde
Der Auffassung Ausdruck gegeben , daß die Völker unbedingt ein
positives Ergebnis in der Abrüstungsfrage erwarten und die
nächste Völkerbundstagung in dieser Frage einen praktischen
Schritt vorwärts machen müsse.

Der neue sächsische Kabinett
WTB . Dresden , 11 . Dez. Die gestrigen Besprechungen

des Ministerpräsidenten Buck mit den unabhängigen Abgeord¬
nete« Lipinski, Jäckel und Fleitzner haben zu dem Ergebnis
geführt, daß sich das Kabinett nunmehr folgendermaßen zu -
sammrnsetzt: Ministerpräsident Buck tSoz .) » . Wirtschaftsmini¬
sterium Schwarz (S - z. ) , Justiz Tr . H a r n i s ch (Soz . ) , Mini¬
sterium des Innern Lipinski (USP .) , Kultusministerium
Fleitzner (USP . ) , Arbeitsministerium Jäckel ( USP .),
Finanzministerium Heldt (Soz .) .

Eine deutsche Note über die Eiuwohuerwchren
Berlin , 10. Dez. Dem Vorsitzenden der interalliierten

Militärkommission ist gestern eine Note über die Entwaffnung
und Auflösung der Hilfsschutzorganisationcn übergeben worden.
In dieser Rote wird gesagt, daß Deutschland eine rechtliche Ver¬
pflichtung zur Auflösung der Sclbstschutzorganisattonen nicht¬
militärischen Charakters niemals anerkannt habe. Auch aus dem
Friedensvertrag könne eine Verpflichtung hierzu nicht hergestellt
werden. Die Frage der Selbstschutzorganrsationensei eine innere
Angelegenheit. Sie ser eine vorübergehende Einrichtung für
Zeiten außergewöhnlicher Umstände und liege im eigensten In¬
teresse des Staates , dieses Hilfsmittel so lange wie möglich ent¬
behrlich zu . machen . Die Entwaffnung der Einwohnerwehren
msse sich die Regierung mit allen Mitteln angelegen sein . Dann
geht die Note auf die bayerischen besonderen Verhältnisse ein,
wo zur Auflösung der Einwohnerwehren erst geschritten werden
könne , wenn die Entwaffnung der staatsfeindlichen Elemente
durchgeführt sei. Auch in Ostpreußen müsse mit einer Verzöge-
cung der Entwaffnung gerechnet werden, da auch hier die Be-
»ölkeruna, durch die bolschewistische Gefahr dauernd bedroht sei .
Zum Schlüsse betont die Note , Deutschland hoffe , daß sich die
Entente den besonderen Umständen nicht verschließen werde.

Das Endresultat der Abstimmung i« Griechen¬
land — Frankreich protestiert gegen die Rückkehr

Konstantins
WTB . Athen, 11 . Dez . Bei der Volksabstimmung

stimmten für die Rückkehr des Königs Konstantin 999 954
Wähler, gegen die Rückkehr 110 383 . Ungültig waren
LI 090 Zettel , leer 1200 Zettel . Bei den Wahlen am 14.
Rovember wurden im ganzen 868 371 Stimmen abge¬
geben.

WTB . Athen, 11 . Dez . Ter französische Gesandte über¬
reichte gestern abend im Außenministerium dem Minister¬
präsidenten Rhollis eine Rote der französischen Re¬
gierung , in der diese darauf hinweist , daß eine Rückkehr
des Königs Konstantin den sofortigen Abbruch aller
finanziellen Hilfsaktionen nach sich ziehen würde. In
Finanzkreisen ist man besorgt , weil der Kurs für die Drach¬
men sinkt.

Volksabstimmnng in München
WTB . München , 12 . Dez . Bei der heut« in München er¬

folgten Volksabstimmung darüber, ob in München eine Neuwahl
»es Stadtrates erfolgen solle, stimmten von insgesamt 388 783
Wahlberechtigten insgesamt 179 413 für eine Neuwahl. Da
>94 780 Stimmen nötig gewesen wären, um die Neuwahl durch-
susetzen, findet keine Neuwahl statt.

Viehabgabe nach Südslavien
Belgrad , 11. Dez. (Berl . Tgbl.) Einer Blättermeldung

zufolge wurde der Regierung von der Reparationskom¬
mis s i » n mitgcteilt, daß den südslawischen Staaten aus der
seitens Deutschland zu zahlenden Kriegsentschädigung 10 060
Pferde, 15 000 Kühe und 6500 Schafe zugesprochen seien . Ter
Ministerrat wird den Biehtransport organisieren.

Ein Orgesch -Kassierer dnrchgebrannt
Berlin , 11 . Pez . (Privaltelegramm . ) Laut einem ^

Tele¬
gramm aus Halle hat der Kai sie r der Organisation Esche -
r i ch für die Provinz Sachsen -Anhalt, ein Leutnant Lehmann ,
der ihm .anvertrauten Kaste 4 Millionen Mark entwendet und
ist damit nach Holland entflohen.

Renkommunisten sprengen eine Versamnrlnng
Berlin , 11 . Dez. (Privattelegramm . ) Wie der „Lokalan-

le'
.ger " uns Hamburg berichtet , wurde eine im Gcwrrkschasts -

!>aus tagende Versammlung der Hamburger Rcchtsunabhüngi-
äcn , in der Tittmann (Berlin ) sprechen sollte , von den in dgr

Mehrzahl anwesenden Neukommunisten gesprengt , wobei es zu
einer schweren Schlägerei kam, bei der auch Tittmann mit Fäu¬
sten bearbeitet wurde.

Parteispaltung in der Schweiz
WTB . Bern , 11. Dez. Der Schweizer sozialistische Par¬

teitag lehnte mit 350 gegen 213 Stimmen den Eintritt in die
dritte Internationale ab, worauf die Partei links de« Saal
verließ ; sie wird sich an de« weiteren Arbeiten der Partei nicht
mehr beteilige».

*

Die Schweizer Kommunisten haben also genau ebenso ge¬
handelt, wie die Rechtsunabhängigen in Halle, deren Auszug
von den Kommunisten aber als großes Verbrechen verschrien
wurde . — Praktisch bedeutet der Vorgang die Spaltung der
schweizeiscben Partei . Wer hier die Spalter sind, kann nicht
zweifelhaft sein.

Antwortnote der Alliierten
WTB . Berlin , 12. Dez . Beim Auswärtigen Amt ist

gestern abend die Antwort der interalliierten Kontrollkommission
auf die am 9. Dezember übergebene deutsche Rote über die Ein¬
wohnerwehren eingetroffen. Die Kontrollkommission erkennt
die Gründe für eine besondere Behandlung dcr Einwohnerwehren
in Bayern und O st p r e u ß e n nicht an , wiederholt die
grundsätzliche Forderung sofortiger Auflösung und Entwaffnung
aller Selbstschutzorganisationcn und verlangt unverzügliche Mit¬
teilung darüber , welche Maßnahmen die deutsäie Negierung hier¬
für zu treffen gedenkt . Der Wortlaut wird alsbald veröffentlicht
werden. — Die Schnelligkeit, mit der die Antwort erfolgt ist, läßt
darauf schließen , daß die Kontrollkommission auf Grund älterer
Instruktionen gehandelt hat . Die deutsche Note kann in den
fremden Hauptstädten noch nicht Vorgelegen haben. Bei ver vi¬
talen Bedeutung der Frage für Deutschland wird eS aber unver¬
meidlich fein, daß sich die alliierten Regierungen selbst auf
Eirund de» in dcr deutschen Note vorgebrachten Argumente da¬
mit befasten, wobei zu hoffen ist, daß sie den augenblicklich be¬
stehenden Verhältnissen Rechnung tragen werden. Dir deutsche
Regierung wird durch ihre Botschaft entsprechende Schritte unter¬
nehmen lasten.
Französische Miüionensordernngcn in der Pfalz

Landau , 1t . Dez. Der Stadtrat bewilligte die Anforde¬
rungen der Besatzungsbehörde in Höhe von mehreren Mil¬
lionen Mark zur Möblierung von Unteroffizierswohnungen
und für Wohnungen für in französischem Dienst stehenden Zi¬
vilpersonen, ferner die Bereitstellung eines Gebäudes für eine
französische Schule in Landau , was etwa 700 000 M Kosten ver¬
ursacht und die Anlage von Feldeisenbahnen nach den Futter -
vnd Lebcnsmittelmagazinen der Franzosen in Landau . Das
.Reichsvermögensstmt in Berlin hat lt . „Heidelberger
Tageblatt " jede Mitwirkung für diese unbegründeten Forde¬
rungen abgelchnt. Die Bewilligung durch den Stadtrat er¬
folgte unter dem Zwang der Verhältnisse.

Dcr - cntschc Luftverkehr
Berlin , 11 . Dez. Nach dem neuesten Flugverbot der En¬

tente hat die Deutsche Luftreederei ihre am 15. Nov . begonnenen
Flüge Berlin —Braunschweig—Essen cinstellen müssen , weil der
Landungsplatz in Essen - Rotthausen innerhalb der 50 Kilometer-
Zone östlich des Rheins gelegen ist und nach Ansicht dcr Entente
als „militärische Besestigung" gilt . Um auf allgemeinen Wunsch
die wichtige Luftverbindung Berlin —Jndustriebezirke aufrecht
zu erhalten , werden die täglichen Postflüge von Montag ab über
Braunschweig nach Dortmund und zurück geleitet.

Die Kapitalisierung Sowjctrnhlauds
WTB . Moskau, 10. Dez. Eine Kundgebung der Sol » -

j « tregierung betont die Notwendigkeit eines Ersatzes der
abgenutzten elektrischen und Dampfanlagen für die Wiederauf¬
richtung der russischen Wirtschaft. Vor dem Kriege hatte Ruß¬
land 50 Prozent dieser Anlagen aus dem Auslande bezogen .
Da die Kohlenvorräte und die austauschfertigen Waren ganz
ungenügend seien , gebe es nur einen Ausweg, die Kapitalisten
entsprechend heranzuziehen und ihnen zur Ausbeutung der
Reichtümer des Landes Konzessionen zu gewähren, namentlich
im. Norden, wo Rußland unermeßliche Waldreichtümer und
Millionen von Quadratkilometer unbearbeiteten Landes besitze .
Die Kapitalisten des Westen würden die Arbeiterschutzgesetze
Sowjetruhlands anerkennen und im Ausbeutungsgebiet Fa¬
briken und Verkehrswege anlegen. Die Macht Sowsctrußlands ,
das alle seine Feinde , die Günstlinge der Staaten Westeuropas,
besiegt habe, sei eine genügende Garantie gegen die Ein¬
mischung der ausländischen Kapitalisten in die inneren Ange¬
legenheiten 'Rußlands .

Blutige Vorgänge in Prag
Wien, 11 . Dez. Die. „Neue Freie Presst meldet aus Prag :

Gestern vormittag versammelten sich etwa 1000 Personen vor
dem Gebäude der Nationalversammlung und etwas später zo¬
gen vom Landstädter Ring etwa 2500 Personen unter Voran -
tragen einer roten Fahne heran . Ein Polizist wurde verprügelt .
Tie zur Hilfeleistung herbeigeeilten Polizisten wurden angegrif¬
fen, wobei einige Schüsse gefallen sein sollen . Mehrere
Polizisten erlitten Verletzungen durch Dolchstiche. Darauf gab
die Polizei etwa 80 Schüsse ab, sodaß die Menge die Flucht er¬
griff . Fünf oder sechs Demonstranten blieben auf hem Platze
liegen . Von den Polizisten wurden 8 verletzt , darunter einer
schwer . Mittags räumte die Gendarmerie mit gezücktem Bajo¬
nett die Straßen .

Erdbebenkatastrophe
Ueber 200 Menschen umgckommcn

WTB . Rom , 11 . Dez. „Tempo " meldet ans B a l e n a ,
daß durch ein Erdbeben sämtliche Dörfer in der Am¬
gegend von Tepeleni zerstört wurden. Die Stadt ist voll¬
ständig vom Erdboden verschwunden . Mehr als 200 -
Personen sind umgekommen. 15 0' Personen sind obdach¬
los . Die Erderschüttcrungen dauern an.

Sie Beamten, die Reichrregierms
«ad der Reichstag

lieber die Beamtenbewegung liegen folgende Nachrichten vor:

Berlin , 11. Dez. Mit Rücksicht auf die in der nächsten
Woche in Brüssel stattfindende Konferenz hat der Deutsche
Beamtenbund beschlossen, im Augenblick von der Unabstimrnung
Abstand zu nehmen . Er stellt sie zunächst zurück bis nach Be¬

endigung der Brüsseler Konferenz bezw. bis nach den Feier¬
tagen . Der dem Deutschen Beamtenbund angehörende Rerchs»
verband der Post - und Telegraphenbeamten tritt diesem Be¬

schlüsse bei und glaubt , die in seinen Mitgliederkreisen herr¬
schende Erregung bis dahin zurückdämmen zu können .

Berlin , 11. Dez . (Tel .-Union. ) Die Entschließung des

Deutschen Beamtenbundes zu dem Beschluß des Reichstags hat
folgenden Wortlaut : „Der Deutsche Beamtenbund stellt fest,
daß weder Erlasse noch Verfügungen der gewerkschaftlich orga¬
nisierten Beamtenschaft das verfassungsmäßige Recht nehmen
können, ihre Forderungen mit allen geewrkschaftlichen Mitteln

zu erkämpfen. Die im Deutschen Bcamtenbund zusammenge¬
schlossene Beamtenschaft hält die allgemeine politische Lage des
deutschen Volkes für so ernst, daß sie in pflichtmäßiger Wahr¬
nehmung des ihr verfassungsmäßig obliegenden Dienstes rm
gegenwärtigen Augenblick nicht gewillt ist, von den letzten ge°

werkschafttichen Mitteln Gebrauch zu machen . Der Deutsche
Deamtenbund kann und will jedoch mit diesem Entschluß seine
bisherigen Forderungen nicht preisgeben und fordert nach ime
vor ausdrücklichft eine unverzügliche Anpassung des Dienstein¬
kommens der Beamten an die allgemeine Wirtschaftslage und
jene Sicherung des Existenzminimums , die die Grundlage des
Berufsbeamtentums gewährleistet.

"

TU . München, 11 . Dez. (Frf . Z . ) Das Besoldungssperr¬
gesetz, durch das den Ländern untersagt wird, ihren eigenen
Beamten höhere Bezüge zu gewähren, als die Reichsbeamten
beziehen, ist iin Reichsrat mit allen gegen die Stimme Bayerns
angenommen worden ; auch ittj Reichstage kann die Annahme
des Gesetzes als gesichert gelten. Der Verfassungsausschuß des
bayerischen Landtags beschloß jedoch neuerdings einstimmig,
gegen den Entwurf Widerspruch zu erheben, namentlich mit
Rücksicht darauf , daß die aus Art . 10 Abs. 3 der Reichsverfassung
gefolgerte Zuständigkeit des Reiches zum Anlaß solcher ins
Einzelne gehenden Vorschriften erheblichen Bedenken begegne .

Berlin , 11 . Dez . (Tel .-Union. ) Das Berliner Kartell der
christlichen Gewerkschaften hatte seine Mitglieder gestern abend
nach der Berliner Stadt alle zu einer großen Kundgebung zu¬
sammengerufen , in der Reichspostminister Giesberts über die
Beschlüsse des 10. Kongresses der Christlichen Gewerkschaften
in Essen Bericht erstatten sollte. Schon die Begrüßungsrede
des Versammlungsleiters , des Generalsekretärs Becker, wurde
vom der Opposition mit lärmenren Zurufen unterbrochen. Eine ,
Deputation , welche sich durch den roten Sowjetstern als An- l
Hänger der iommunistischen Partei ausgab . erschien auf der
Rednertribüne und verlangte von dem Minister, daß seine Rede,
nur bestimmte Zeit dauern sollte , da ein Korreferat der Oppg - ,
sition gehalten werde. Nach Ablehnung des Verlangens stei¬
gerte sich der Lärm von Minute zu Minute . Minister Gies-
berts konnte nicht zu Worte kommen, während auf der Tribüne
ein Kommunist unter großem Beifall seiner Anhänger eine ‘

Hetzrede hielt . Infolge des großen Tumults mußte die Ver¬
sammlung nach % Stunden geschloffen werden. .. •>

*

Es ist nur zu wahr : die unteren Schichten des gewaltigen
Bcamtenheeres leben vielfach in Not, die teilweise auch die
mittleren Beamten nicht verschont hat . Leider befinden sich"

aber das Reich , die Gliedstaaten und die Gemeinden in der
gleichen traurigen Lage . Die Erfüllung der Forderungen der -
Beamten durch das Reich würde naturgemäß sofort auch Konse-
onenzen für die Gliedstaaten und für die Gemeinden haben.
Um die Reichs- , Staats - und Gemeindefinanzen steht es aber
sicherlich noch schlimmer als um die unbestreitbare Notlage
weiter Beamtenkreise . Die Beamten stellen Forderungen, deren
Berechtigung in Einzelheiten strittig sein mag, die aber im
allgemeinen begründet sind . Aber das Reich noch die Glied- '

staaten oder die Gemeinden sind in der Lage, diese Forderungen
weder restlos noch leider auch nur zum größeren Teile zu er¬
füllen . Würden sich Reichsregierung und Reichstag dazu drän¬
gen lassen , die Beamtenforderungen anzunehmen, wären u. E.
in wenigen Wochen die Beamten um gar nichts gebessert, denn
— die Annahme der Forderungen und der Versuch, sie in die
Praxis umzusetzen, müßten in allerkürzester Frist die finan¬
zielle Katastrophe bringen . Und das wäre weit schlimmer als
die heutige Notlage . >

Also — e s geht einfach nicht und die Presse muß
den Mut haben, das auch offen zu sagen. Weder stürmische
Versammlungen noch erregte Kundgebungen, weder Drohun-
gen noch der allerbeste Wille, den Beamten zu helfen, vermögen
an der Tatsache der Unausführbarkeit etwas zu
ändern . Wir gestehen auch ganz offen und ehrlich, daß wir
sogar starke Zweifel daran hegen , ob es finanziell möglich

'

sein würde, den von der sozialdemokratischen Fraktion gestellten
Antrag ausführen und vor allem aushalten zu können . Wo¬
bei wir aus genauer Kenntnis der Sachlage heraus sagen kön¬
nen, daß es der sozialdemokratischen Fraktion natürlich nicht
eingefallen ist, aus agitatorischen Gründen ihren Antrag zu
stellen . Die Mehrheit der Fraktion glaubt eben, daß es schließ¬
lich, wenn auch unter großen Schwierigkeiten, möglich seii;
werde, die Wirkung ihrerS Antrags finanziell noch zu ertragen.
Daß die noch weitergehenden Anträge der Unabhängigen und
Komunisten überhaupt vom finanziellen Standpunkte aus un-
diskutierbar sind, braucht nicht nachgewieseu zu werden . Unj



t >er deutschnationale Antrag ist schon um deswillen unannehm¬bar , weil er auch dort geben will, wo gar kein Bedürfnis dazu^orliegt. Wir glauben aber, daß die ReichSregierüng und die
Regierungsparteien wenigstens hätten versuchen sollen , den WegdeS sozialdemokratischen Antrags zu betreten. Das ist leider>icht geschehen.

Gewiß, die Beamten wären weder durch den sozialdemo¬kratischen Antrag noch durch eine teilweise Annahme zufrie¬
dengestellt gewesen. So erstrebens- und wünschenswert es auch
ist, die Zufriedenheit der Beamten wie aller Notleidenden zu
erringen , entscheidend mußte sein , bi» an die äußerste
Grenze des Möglichen zu gehen, um den Beamten ent-
gegenzukommen. Die Reichsregierung glaubt, diese Grenze seierreicht; diesen Glauben mag man teilen oder nicht, wir sindder Auffassung, daß er ehrlich gehegt und gemeint ist. Es istbei dem trostlosen Zustande unserer Finanzen und bei der völlt
gen Ungewißheit der künftigen Gestaltung so ungemein schwer,die Grenze des Möglichen und Ertragbaren irgendwie zu ziehen.Und darum und in Anerkennung des sicherlich guten Willens
der Reichsregietug, soweit wie sie glaubt eS tun zu können,den Beamten entgegenzukommen, hat dann die überwältigende
Mehrheit des Reichstags den Kompromitzantrag des Hauptaus¬
schusses und der Regierung angenommen.

Nun braust neue starke Entrüstung durch die Massenheereder Beamten . Neben Stimmen der ruhigen Ueberlegung, die
»us einem klaren Blick für die Finanzlage geboren sind , schril¬len auch die Stimmen erneuter Drohung und des Aufrufs zum
sofortigen Kampfe in die Oeffentlichkeit hinaus . Wir hoffenim Interesse des deutschen Volkes und der Beamten , daß die
ruhige Ueberlegung ausschlaggebend bleibt.Der Kampf, das wäre praktisch doch schließlich der Streik ,würde unser ohnehin krankes Wirtschaftsleben in unüberseh¬barer Weise gefährden, die vorhandene Teuerung so rasenderneut in die Höhe treiben, daß die materielle Wirkung der
gestellten Forderungen nicht nur schnell ausgeglichen, sondernweit überholt sein würde. Und zwischen der durch einen Be-
amtenstreik schwer aufs neue mitgenommenen Bevölkerung und
den Beamten würde ein Verhältnis möglicherweise sich «inftellen,daS hüben wie drüben den Verkehr zur Qual zu gestalten ge¬
eignet sein könnte. Aber nicht nur das. Wenn die Be¬
amten den Kampf verlieren sollten was dann ?
Man höre einmal die in der Beamtenwelt Kundigen ihre
Befürchtungen aussprechen, was eine Niederlage der Be¬
samten in einem solchen Kampfe für sie selb st bedeuten
würde.

' Mr fürchten — und mit uns bessere Kenner der Situation
der Beamten als wir es sind —, daß eine Niederlage die Beam¬
ten zurückwerfen könnte auf den Stand vor dem 9 . November
1818. Und eine Niederlage der Beamten würde die gesamte
Arbeiterbewegung schädigen, wie die Reaktion ganz außerordent¬
lich stärken . Eine Niederlage hieße vielleicht aber auch, daßün1er den nicht in festem Büamtenverhältnis stehenden Angestell

irgendwie die finanzielle Möglichkeit sich eröffnet, den Beamten
mehr und weiter entgegenzukommen, das rasch zu geschehen hat.Bis dahin hoffen wir, daß die Beamten wie alle Staatsange¬
stellten die Zwaugsloge des Reichs erkennen und sich nicht in
einen Kampf Hineintreiben lassen, dessen siegreicher Ausgang
für sie nicht im geringsten gewährleistet ist. Die Beamtenschaft
hat wiederholt Beweise ruhiger und pflichtgemäßer Ueberlegung
und Besonnenheit geliefert ; ein neuer solcher Beweis wird unterden gegebenenen Verhältnissen für uns alle von allergrößtemWerte sein .

Wie verstehen es , wenn sowohl in der Beamten- wie in der
Arbeiterschaft bei der Ablehnung von Forderungen der berechtigteUnwille darüber ausbricht, daß gegen das Wucherer» und
Schiebergestndelnicht mit der Strenge vorgegangen wird, wie eS
möglich und wünschenswert ist. Daß mit der Erhebung und
Einziehung der Besitzsteuern nicht das Tempo eingehalten wor¬
den ist, das unser» Finanzlage gebietet, erregt mit Recht täglich
neues böse? Mut . Hier muß der Reichsfinanzminiftr Dr . Wirth
doch noch zeigen , daß er nicht nur den Mut zum Vorgehen , son-
dern auch die Kraft zum Turchgreifen hat . Unerträglich au '
die Dauer ist für das Bewußtsein der Massen, daß die besitzen
den Kreise nicht nur an allen heute zur Verfügung stehenden
Lebensmitteln , sondern auch an den raffiniertesten Delikatessen
sich erlaben können , während die Masse des Volkes vor den ge¬
füllten Schaufenstern steht und mit dem vor Hunger knurrenden
Magen dann wieder abzieht . Auf diesem Gebiete hat speziell
die heutige bürgerliche Regierung nichts geleistet im Sinne einer
Besserung; lange wird die Bolksmasse diesen Zustand nicht mehr
geduldig ertragen . Wir müssen uns ftei von jeder Neigung zu
Drohungen, aber wir haben die verdammte Pflicht zu ernsten
Mahnungen . Diese Pflicht üben wir , ohne uns um Tagesstim.
mungen zu kümmern, nach jeder Seite hin, iaber der Moment
kann kommen, wo es die Pflicht gebieteftzum Kampfe zu blasen

Km eilt Christ SizWemM sei» ?
(Zur Antwort an den „Bad . Beobachter" .)

Durch die Zentrumspresse wird gegenwärtig folgende
Notiz mit schmatzendem Behagen abgedruckt :

„Auf die Frage : Kann ein Christ Sozialdemokrat sein?
hat der Unabhängige Menke in einer Versammlung in
Chemnitz eine Antwort gegeben , die an Deutlichkeit nichts
zu wünschen übrig läßt . Der sozialdemokratische Pastor
Schlosser hatte in der Versammlung gesagt, er fei
glühender Christ und überzeugter Sozialdemokrat . Dazu
sagte Menke im Schlußwort : Herr Pastor » daS geht nicht,
entweder Sie sind ein glühender Christ, dann könne « Sie kein
überzeugter Sozialdemokrat fein, oder aber Sie sind ein über¬
zeugter Sozialdemokrat , dann (mit erhobener Stimme )
können Sie kein Christ sein !"

Auch der „Bad . Beobachter " hat dieser Tage die
Notiz in einem Leitartikel gegen uns verwendet . Wir wol¬len der großen Reichsbehörden viele nicht mehr in ihr altes ! len ihm aber seine Schadenfreude durch die MitteilungLrbeits - oder Dienstverhältnis zurückkchren würden. Wir furch- stören , daß Menkek engstirnige Ansicht von der Sozia !-ten es, hoffen es jedoch nicht. Und kein Mensch, der aufmerk¬

sam und ruhig die Sachlage zu prüfen versucht hat, wird ab¬
streiten wollen, daß trotz aller Erregung und trotz des Wun«
scheS, daß die Forderungen der Beamten völlig erfüllt wer.
den , in einem Kampfe die Einmütigkeit der Beamten nicht vor¬
handen ist oder wahrscheinlich nicht lange gehalten werden könnte .
Indem in einer Anzahl von Beamtenkundgebungen die Beam¬
ten «s leider zugelassen haben, daß kommunistische Ele¬
mente sich tummeln und austoben konnten, ist die Sache der
Beamten nicht gebessert worden. Wir glauben sagen zu dür¬
fen, daß man in den Leitungen der in Betvacht kommenden
Reichsbehörden einem Kampfe seiner wirtschaftlichen Wirkungen
wegen zwar mit Sorge entgegen sieht, aber sonst den Ausgang
eines Kampfes ganz anders beurteilt , als er von erhitzten
Gemütern unter dem Einflüsse starker Worte beurteilt wird.
Und wir glauben auch weiter sagen zu können, ja sagen zu sollen ,
daß die Reichsregierung einem etwa ausbrechenden Kampfe mit'aller Entschlossenheit begegnen wird. Wir haben, und zwar im
Knteresse der Allgemeinheit wie der Beamten , die Pflicht, das
Au sagen . Könnten finanziell die Forderungen der Beamten
'erfüllt werden, würde der verbrecherisch handeln, der nur eine
jStunde zögerte. Wer wer die Unmöglichkeit einsieht , muß auch
'ben Mut haben, wie er die Pflicht hat, das ablehnende „Nein"
/auSzufprechen . Das „Nein" ist bitter für beide Teile . Darüber
besteht fü uns keinerlei Zweifel, daß in dem Augenblick , wo

temof rntie nicht Geteilt , sondern abgelehnt wird .
Tie Sästußfolgerung Menkes ist falsch. Das bedarf gar
keiner großen Beweisführung . Das Grundprinzip des
Sozialismus , die Beseitigung der Ausbeutung des Menschen
durch den Menschen und die Schaffung von Verhältnissen,
die allen , die Menschenantlitz tragen , die Möglichkeit zu
leben geben, steht mit der Grundauffassung des wahren
Christentums in keinem Widerspruch .

Wer über die Stellungnahme der Sozialdemokratie
zur christlichen Lehre, wie sie deren Begründer
verstanden hat, Aufschluß haben will , der lese nach,
was Karl Kautsky in seiner Schrift „ Sozialdemokratie und
Kirche " gesagt hat und wem es ernst ist mit der Untersuchung
der Frage , ob sich Christentum und Sozialdemo¬
kratie vereinen lassen, der lese die Schriften des
katholischen Geistlichen Hohoff und die des evangelischen
Pfarrers Fritze in Köln .

Es fällt uns stets schwer , diese Fragen im politischen
Tageskampf behandeln zu müssen. Wir sind gewöhnt , ge¬
treu unserm Programmsatz , uns nicht um die religiösen
Anschauungen unserer Anhänger zu kümmern. Der Kampf
den wir zu führen haben, ist in erster Linie ein p o l i t i *
fcher , dann ein wirtschaftlicher . Kulturkämpferische
Tendenzen haben uns von jeher ferngelegen .

Aber wir kennen uns ja schon länger . Der „Beobachter"
macht , wenn man so sagen darf, mit der BehauptungMenkes — Menkenke s . Es hat dem Zentrum schoneine ganze Weile an dem notwendigen Agitationsstoff
gegen die Sozialdemokratie gefehlt und mit den Taten
des Zentrumsmimsters Hermes wie mit den Taten der
übrigen Minister im sogen. „Aufbauministerium " ist nichtviel Staat zu machen . Es besteht die große Gefahr, daßaus den Arbeitnehmerschichten eine nicht geringe Ab -'
Wanderung zur sozialdemokratischen Partei
eintritt . In solcher Not , das können wir begreifen, kommt
einem die Ansicht eines Kommunisten sehr zustatten.
Daß , ganz abgeehen von den grundgebenden Wirkungen,die Meinung eines einzelnen nicht maßgebend sein
darf, zu einem Urteil über die Gesamtpartei , ist für
die Zentrumsagitatoren in dem Augenblick, in denen es
ihnen opportun erscheint , gleichgültig.

MmirchiftW Mete i» Mlllesitttg
In dieser Zeit , wo die Masse des Volkes sich nach Brot

und ruhiger Arbeitsmöglichkeit sehnt, geht das höchste Stre¬
ben und die tieffte Sehnsucht gewisser Kreise immer noch
auf die Wiederkehr der Monarchie, von der sie in blinder
Vertrauensseligkeit die Wiederherstellung der „güten alten
Zeit " erwarten. Ein Karlsruher Eisenbahnbeamter berich¬
tete uns gestern über Beobachtungen, die er letzter Tage
auf der Grenzstation Mühlacker machte . Ein Herr
machte sich dort im Wartesaal des Bahnhofes an die Rei¬
senden heran mit der Frage : „Sind Sie Württemberger ?"
Wurde die Frage bejaht, so erhielt der Reisende folgenden
Zettel zur Ausfüllung überreicht:

„Ich stimme mit der im „Württembergischen Herold" ver¬
tretenen Ansicht, daß die Rückkehr unseres Volkes zur Monar¬
chie wünschenswert und für die gedeihliche Entwicklung unseresLandes und Volles unerläßlich ist, überein. Vor- und Zuname :
Mer und Familienstand : Beruf : Religion .

"
Es ist ein offenes Geheimnis , daß ebenso wie in

Bayern auch in Württemberg die monarchistische Propa¬
ganda unter der Decke glimmt und die diversen in die Ecke
gestellten Monarchen sich Hoffnungen hingeben. Hat dochwie bekannt wird , der frühere Kronprinz Rupprecht
von Bayern sich einem englischen Journalisten gegen¬über sehr geheimnivoll geäußert , daß zum mindesten in
Bayern jeden Augenblick die Monarchie wieder proklamiert
werden könne. Und auf dem Parteitag der Deutsche »
Volkspartei haben die gesinnungstüchtigen Herren»,
unbeschadet dessen, daß sie ihre Minister in der republikani« '
scheu Reichsregierung sitzen haben, aus ihren Hoffnungen
auf die Wiederkehr der Monarchie gar keinen Hehl gemacht.Das deutsche Volk wird sich aber in seiner gewaltigen Mehr¬
heit nicht irre machen lassen durch „Camelots de roi"

, die
ihren Schund für sich behalten sollen. Das Volk ist ent-
chlossen , die Republik mit allen Mitteln zu vertei¬
digen. _

MmmchiMe Mete i»t temtrMsche
SiWerliijWeit

Allen Ableugnungen der demokratischen Presse zum
Trotz erhalten sich Gerüchte, wonach zwischen führenden
Männern der nationalliberalen deutschen Volkpartei und
der deutschdemokratischen Partei Vereinigungsverhandlun¬
gen gepflogen wurden , die schon ziemlich weit gediehen sind .
Während führende demokratische Blätter noch von der Not -
Wendigkeit reden, eine „republikanische Gemeinschaft" zu
schaffen , um alle zuverlässigen republikanischen Elemente
zum Widerstand gegen monarchistische Umtriebe zu sam¬
meln , zeigt sich täglich mehr, daß große demokratische Orts¬
gruppen absolut unzuverlässig sind . Nun hat es auch ein
demokratischer Bertretertag in München ausdrücklich abge-
I ehnt, sich auf den Boden der Republik zu stellen, er erklärte
die Frage , ob für die Republik oder die Monarchie einzu¬
treten sei, müsse als Ermesiungsfrage behandelt werden,
nicht als Prinzipienfrage .

Das ist in der demokratischen Partei möglich, die in
Hunderten von Aufrufen behauptet hat, daß sie auf dem
Boden der Weimarer Verfasiung stehe. Von Tag zu Tag

Lichtenstem
Romantisch« Sage von Wilhelm Hanfs

f - (Fortsetzung.)
In jener Nacht wurde in Stuttgart manche Träne von

sschönen Augen geweint, denn Männer und Jünglinge , was die
Waffen führen konnte , zog mit dem Herzog in die Schlacht .
Doch das Rauschen des abziehenden Heeres übertönte die Klo¬
tzen der Mädchen und Frauen , sie verhallten wie das ' Wimmern
»ines Kindes im Kampf der Elemente . Mariens Schmerz war
Dumm , aber groß, als sie den Gatten unter die Türe herab-
»eleitete, wo die Knechte mit den Nossen für ihn und den Vater
hielten. Sie hatten still und einsam, nur mit ihrem Glück be¬
schäftigt , die ersten Tage ihrer Ehe verlebt. Sie dachten wenigan die Zukunft , sie glaubten im Hafen zu sein , und indem sie
nur sich selbst lebten, überhörten sie das Flüstern , die geheimnis¬volle Unruhe, die einem nahenden Sturm vorangeht. Sie
waren gewöhnt, den Vater ernst und düster zu sehen , es fiel
ihnen nicht auf, wie sein Auge immer trüber , seine Stirne fin¬
sterer, seine Mienen beinahe traurig wurden . Er sah ihr süßesGlück, er fühlte mit ihnen, er verbarg , um sie nicht zu frühe
aufzustüren, was ihm eine bange Ahnung oft genug sagte. Aber
endlich nahte der entscheidende Schlag. Der Herzog von Bayerirtvar bis in die Mitte des Landes vorgedrungen, und der Ruf
izu den Waffen schreckte Georg aus den Armen seines geliebten
'Weibes .

Die Natur hatte ihr eine starke Seele und jene entschie -
idene Erhabenheit über jedes irdische Verhängnis gegeben , die
strnr in einer reinen Seele und in der mutigen Zuversicht auf'«»tan höheren Beistand bestehen kann. Sie wußte, was Georgder Ehre seines Namens und seinem Verhältnis zum Herzog
schuldig sei, darum erstickte sie jeden lauten Jammer und brachteihrer schwächeren .Natur nur jenes Opfer schmerzlicher Tränen ,!die dem Auge, das den Geliebten tausend Gefahren preisge-
itzeben sieht, unwillkürlich Entströmen.
, „Siehe, ich kann nicht glauben, daß du auf immer von mir .
gehst, " sagte sie, indem sie ihre schönen Züge zu einem Lächeln
zwang ; „ wir haben jetzt erst zu leben begonnen, der Himmel!ann nicht wollen, daß wir schon aufhören sollen. Drum kann
ich dich ruhig ziehen lassen , ich weiß ja zuversichtlich , daß du
mir wiederkehrst .

"
Georg küßte die schönen, weinenden Augen, die ihn soMild und voll Trost anblickten . Er dachte in diesem Augenblicke

Dicht an die Gefahr, der «r entgegengehe, er dachte nur daran .

wie groß für das teure Wesen, das er in den Armen hielt, der
Schmerz seit," müßte , wenn er nicht mehr zurückkehrte ; wie siedann ein langes Leben einsam nur in der Erinnerung an die
wenigen Tage des Glückes fortleben könnte . Er preßte sie HG-
tiger in die Arme, als wolle er dadurch diese schwarzen Gedan¬
ken verscheuchen , seine Blicke tauchten tiefer in ihre Augen heriw,um dort Vergessenheit zu suchen, und es gelang ihm ; wenigstens
trug er ein schönes Bild der Hoffnung und der Zuversicht mit
sich hinweg.

Die Ritter stießen vor dem Tor gegen Kannstatt zu dem
Herzog . Es war dunkle Nacht , das erste Viertel des Mondesund das Heer der Sterne warfen einen matten Schein herab ;Georg glaubte zu bemerken, daß der Herzog finster und tu sich
gekehrt sei ; denn seine Augen waren niedergeschtagen, seineStirne kraus, und er ritt stumm seinen Weg weiter, nachdem er
sie flüchtig mit der Hand gegrüßt hatte.

Ein nächtlicher Marsch hat immer etwas Geheimnisvolles,Bedeutendes an sich. Die Sonne , heitere Gegenden, der Anblickvieler Kameraden, der Wechsel der Aussichten locken bei Tag den
Soldaten zum Gespräch , wohl auch zum Gesang. Weil die Ein -
drücke von außen stärker sind, denkt man weniger nach über das
Ziel des Marsches, über das Ungewisse des Krieges, über die
Zukunft , die niemand -dunkler verhängt ist als dem Kriegsmannim Felde. Ganz anders auf dem Marsch in der Rächt. Man
hört nur das Gedröhn des Zuges , den taktartigen HufschlagHer Rosse, ihr Schnauben, das Klirren der Waffen , und dieSeele, die durch das Auge keine Bilder mehr empfängt, wird
durch dieses eintönige Gemurmel ernster ; Scherz und Gelächtersind verstummt, das laute Gespräch sinkt zum Geflüster herab,und auch dieses gilt nicht mehr gleichgültigen Gegenständen, son¬dern der Entscheidung,, welcher man entgegenzieht.

So war auch der Zug in jener Nacht ernst und von keinemLaut der Freude unterbrochen. Georg ritt neben dem altenHerrn von Lichtenstein und warf hie unv da ängstliche Blicke aufdiesen , denn er hing wie von Kummer gebückt im Sattel und
schien ernster als je zu sein. Er hätte beinahe ohne Leben ge¬schienen , wenn nicht hin und wieder ein Seufzer aus seinerBrust heranfgestiegen wäre, und seine glänzenden Augen nachden Wölkchen geschaut hätten, die um die bleiche Sichel desMondes zogen .

„ Glaubt Ihr , es werde morgen zum Gefecht kommen ,Vater ? " flüsterte Georg nach einer Weile.
„Zum Gefecht ? Zur Schlacht. "
„Wie ? Ihr glaubt also, das Bundesheer fei fo park, daß

es uns jetzt schon werde die Spitze bieten können? Es ist nicht
möglich . Herzog Wilhelm müßte Flügel haben, wenn er seineBayern herabgeführt hätte, und Frondsberg ist in seinen Ent¬
schlüssen bedächtig . Ich glaube nicht, daß sie viel über sechs¬tausend stark sind .

"
„Zwanzigtausend, " antwortete der Alte mit dmnpferStimme .
„Bei Gott, daS Hab'

ich nicht gedacht, " entgegnet« der jung«Mann mit Staunen . „ Freilich, da werden sie uns hart zusetzen.Doch wir haben geübtes Voll, und des Herzogs Augen sind '
schärfer als irgend eines im Bundesheere, selbst als Fronds¬bergs . Glaubt Ihr nicht auch, daß wir sie schlagen wmLen?"

„Nein."

„ Nun, ich gebe die Hoffnung nicht auf . Ein großer Vorteilfür uns liegt schon darin , daß wir für das Land fechten, die
Bündischen aber dagegen; das macht unseren Truppen Mut ;die Württemberger kämpfen für ihr Vaterland ."

'
„Gerade darauf traue ich nicht," sprach Lichtenstein ; „ja,wenn der Herzog sich anders hätte huldigen lassen , so aber —

hat er das Landvolk nicht für sich ; sie streiten, weil sie müssen ,und ich fürchte, sie halten nicht lange ans .
"

„Das wäre freilich schlimm, " erwiderte Georg ; „doch dieSchwaben sind ein biederes ehrliches Volk, sie werden den Her¬zog nicht in der Not verlassen. Wo glaubt Ihr , daß wir demFeind begegnen? Wo werden wir uns stellen? "
„Zwischen Eßlingen und Kannstatt , bei Untertürkheim habendie Landsknechte einige Schanzen aufgeworfen und stehen dortzu dritthalbtausend Mann ; wir werden uns noch in der Nachtan sie anschließen."
Der Alte schwieg, und sie ritten wieder eine geraurste Zeitstille nebeneinander hin. „Höre, Georg ! "

Hub er nach einer ,Weile an ; „ ich habe schon oft dem Tode Auge in Auge gesehenund bin alt genug, mich nicht vor ihm zu fürchten; es kannjedem etwas Menschliches begegnen — tröste dann mein liebesKind, Marie .
" '

„Vater ! " rief Georg und reichte ihm die Hand hinüber ;„denket nicht solches ! Ihr werdet noch lange und glücklich mituns leben."

„ Vielleicht, " entgegnete der alte Mann mit fester Stimme„vielleicht auch nicht . Es wäre töricht von mir , dich auftufor -dern, du sollst dich iin Gefecht schonen . Du würdest es dochnicht tun . Doch bitte ich, denk ' an dein junges Weib und begibdich nicht blindlings und unüberlegt in Gefahr, Verspmch mir .
Jfortfefessa fofuy

"

i
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zeigt sich mehr, daß nur noch die Arbeiterparteir« als zu-
verlässiger Hort der Republik anzusehen sind , denn auch ein
Vertreter des Zentrums durfte dieser Tage unwiderspro¬
chen im Rechtsausschuß des preußischen Landtags erklären,
daß das Zentrum keine grundsätzlich republikanische Par-
tei sei.

Alle repriblikanisch Gesinnten wissen jetzt, was auf dem
Spiele steht und daß es gilt, alleKräste zusammen zu fassen,
um die monarchistischen Umtriebe zu schänden zu machen !

Tie bürgerlichen Parteien planen jetzt auch noch, den
18. Januar, dert Gründungstag des deutschen Kaisertums ,
zu einem Nationalfeiertag machen zu lassen. Das Kaiser¬
tum wurde bekanntlich nicht vom Volke, sondern von den
Fürsten in Versailles 1871 „ gemacht "

, denselben Fürsten ,
denen wir auch das Versailles von 1919 verdanken. Es
fehlte gerade noch , daß wir diesen Tag. der die erste Grund¬
lage zu unserem entsetzlichen Elend wurde, auch noch feiern
sollen ! k _ _

3ntanit
Die Kinder sind in Not. Ter Hunger flirt aus ihren klugen .

Die Folgen jahrelanger Nahrungsnot raffen die deutschen Kin¬
der dahin. Helft diesen hungernden und kranken Kindern ! Tie¬
fer Schrei geht heute durch Deutschland, geht ins Ausland . Die
Zeitungen nehmen ihn auf, jeder Mensch, jeder öffentliche Spre¬
cher von Verantwortlichkeitsgefühl erhebt feiire Stimme , verwen¬
det seinen Einfluß , dem Elend zu steuern, da ßu derselben Zeit,
erscheint in Berlin ein Blatt und „ stärkt " das sich regende öffent-
liche gewissen , „ fördert" die sich regend « Kinderhilfe in folgen¬
der Weise : Es porträtiert unter dem Tirel „Berliner Bilder"
auch die Berliner Arbeiterfrau mit ihrem Kinde . Srbauplatz : die
«irrte Klaffe ; Objekt : die Arbeitermutier und ihre Kleine:

„Das echte verwöhnte Priletarierkind der Neuzeit, andau¬
ernd mit dem Vertilgen von Schokolade, Apfelsinen und Bon¬
bons beschäftigt ."

Wer dar schreibt ? — der „befferen" Oeffentlichkeit und dem
Kurland« beibringt ? Wir wollen der MitwÄ den Nomen nicht
verschweigen — es ist eine „national " gesinnte Frau Christine
Holstein .

Wer das aufnimmt ? Es ist die in Berlin erscheinende
Tägliche Rundschau vom 14 . November.

Was die Tägliche Rundschein ist ? S :e ist — wie sie sich
selbst bezeichnet — «ine Zeitung für „nationale" Politik und
' iir die „Gebildeten" aller Stände ; sie ist die Zeitung des
Reichstagsabgeordneten Heinrich Ripplrr von der deutschen Volks -
xartei .

Me 5ra;e kr MeWiW
Ten P . P . 51 . wird von zuständiger Stelle mitgeteilt :
Der Reichstagsabgeordnete Dr . Drerman «, hat kürzlich eine

Anfrage eingebrachi , in der er mittelst, daß auf dem rheinischen
Handwerkertag in Köln von Vertretern der Trierer Bäckerin¬
nung festgestellt worden sei, daß diese Innung im Frühsommer
1000 Zentner amerikanisches Weizenmehl zu dem bisher nicht er .
reichten billigen Preise von M 2,50 da» Pfund frei Trier gekauft
habe. Dennoch habe die RcichSgetreidestelle die Einfuhr vcrsagt,
vnd ein Brüsseler Großkaufmann habe das Mehl zu 2,5 Fran -en
•̂ genommen und eS fei zu 3 Franken an einen -Holländer abge-
fetzt worden. Tiefer wiederum habe dann dasselbe Mehl mit
nahezu 100 Prozent Aufschlag an di« Reichsgetreidestelle verkauft,
so daß daS deutsche Volk diese» Mehl endlich für nahezu das
Dreifach« de» Triererpreises erhalten habe.

Auf dies« Anfrage wird jetzt von der Regierung di« Ant-
wort erteilt , daß di« darin aufgestellten Behauptungen den Tat¬
sachen nicht entsprechen . Ter Einfuhrgcsellschast für Getreide
and Futtermittel sind zwar aus Trier Angebote gemacht worden,
wobei aber der niedrigste Preis 2 .15 Franken für 1 Kilogramm
Mehl , Antwerpen, frei Rheinkahn, einschließlich der Kosten be¬
ring. Hiernach wäre es möglich gewesen , daS Kilo Mehl in
Trier zu 4M Jt ohne jeden Nutzen zu verkaufen . DaS Angebot
mutzte abgelehnt werden da die Einfuhrgesellschaft zu gleicher
Zeit um etwa 20 Eentime» das Kilo billiger kaufte. Die Neben ,
nahmeverhandlungen zu diesem Preise verliefen jedoch ergebnis¬
los. Daß die Reichsgetreidestelle später dasselbe Mehl zu einem
am 100 Prozent höheren Preise gekauft habe, ist ein« haltlose
Behauptung.

Di« Frage de» Abgeordneten , ob die Regierung durch feine
Mitteilung sich nicht veranlaßt sähe , günstigen Mehleinkäufen
»er Bäckerinnunaen und Konsumgenossenschaft grundsätzlich die
Einfuhr zu bewilligen, wird damit beanjwartet, datz an der zen¬
tralisierte« Einfuhr festgehalten werde« m«ß, da die Einkäufe
ans diese Weise z« den vorteilhafteste« Bedingungen und unter
der geringsten Schädigung der deutschen Währung erfolgen könne .

3 « KMttt
Bon Franz Joseph Götz, Karlsruhe

Wenn wir im Begriffe sind, aus einer Seitenstraße in die
Kaiserstraße einzubiegen und es schlägt uns schon um die Ecke
herum «in« Wolke von „Eau de mille Fleurs " entgegen, so
tristen wir , daß uns da

entweder :
eine „Dame " entgegenkommt, der wir wohl ein Augenblick -

. chen mit vergnüglichem Schmunzeln Nachsehen, in deren
l Gesellschaft wir aber doch nicht immer und unter allen

Umständen gesehen werden möchten ;
oder:

daß uns eine Dame entgegenkommt, der diese „Feinheits -
V wolle" ein möglichst großes Aushängeschild ersehen soll ,
" daß ihr Gatte , früher „Flaschenbier hell und dunkel" jetzt :

„Ex. und Import von Lebensmitteln en gros", gut „ver¬
dient" hat ;

oder endlich — was es auch geben soll — :
daß uns eine jener Damen entgegenkommt, die ihre gäh¬
nende innere Hohlheit mit einem äußeren Dunstkreis um¬
kleiden und ibre „Vornehmheit" aus dem Parfümerie , und
Scidenstrumpfladen beziehen.
Auf der Straße , wie gesagt, wo man seiner Nase mit dem

Taschentuch zu Hilfe kommen kann, läßt man sich solche An¬
griffe auf seinen ästhetischen Menschen noch gefallen . Im
Theater , Konzertsaal aber, werden sie zu einer Todsünde gegen
den heiligen Geist der Kunst.

» * »
Ein kleiner intimer Saal . Seine schlichte, nur durch die

fein abgestimmten Farben gehobene Vornehmheit weckt erwar »
iungSselige Stimmung .

Wie mit weichem Wachs schließen sich die Sinne gegen die
ilußemvelt ab.

Meine Seele ist daheim und bereitet sich zitternd zum —
m dieser geschäftigen Welt ach so seltenen - Erleben . Das
leise Stimmengewirr ist verstumnit. Schwer uns süß liegen die
Schauer des Liiesennamens Beethoven über den Menschen .

Weh und leise schluchzt das Adagio seine Liebcsklage , ringt
sich entsagend los. erstarkt, und rankt die blühenden, rosen¬
roten Zweige der Vrimgeige um das Gitterwerk der Bratsche
und die grünen , kräftigen Säulenschäfte des Cellos.

In mir iubelts und weints und iubelts wieder

RtichMklschiftrrit
Aussprache über. «ufere Ernährung

Berlin , U . Dez.
Am Regierungstisch : Reichswirtschaftsminister Scholz .
Staatssekretär Dr . Müller berichtete über die Beschlüsse

des Unterausschusses für Ernährung und Landwirtschaft. Der
Ausschuß hält die Freigabe der Zuckerwirtschasr für ge -
boten. Eigentlich habe sich die Zwangswirtschaft selber aufge¬
hoben. Unsere Brotversorgung erscheine gefährdet .
Dre Ernährung sei zu einem Problem von weittragender politi¬
scher Bedeutung geworden.

Abg . Roesicke erklärte : Ueber die ErnährungSschwierigkeiten
kominen wir nur hinweg durch günstigere Produktionsbeding¬
ungen . Der Landwirt müsse einen bestimmten Teil der Pro -
dukticn für die Ernährung seines Viehs behalten. Er wolle
au » der ZivangSwirtfchaft heraus . Die Landwirte feien ihrer
Ablieferungpflicht durchaus nachgekommen . Die Preise müßten
den gesteigerten Produktionskosten angepaßt werden . Wenn der
Viebbestand nicht aufrechterhalten werde , gehe die Landwirtschaft

?
»gründe. Das beste Mittel gegen den Wucher sei die Sr»
öhung der Produktion .

Reichsernährungsminister Dr . HrrmrS : Die Arbeiten des
Ausschusses haben wertvolles Material geliefert. In dem Ab¬
bau der Zwangswirtschaft ist jetzt eine notwendige
Pause eingetreten . Bei Getreide , Milch und Zucker
kann keine weitere Lockerung erfolgen. Zu einer katastrophalen
Beurteilung der Brotgetreidelage liegt keine Veranlas¬
sung vor. Sie ist nicht ungünstiger als im Vorjahre. Für eine
Steigerung der Ablieferung wird gesorgt . Der Absatz an
Stickstoffen ist in den letzten Wochen gestiegen . Wir wollen vor
allem dem mittleren Landwirt die Verwendung künstlicher
Düngemittel erleichtern. Die Landwirte sollten alles tun , um
uns in dem Kampfe gegen unlautere Elemente auf allen Ge-
bieten 311 unterstützen.

Präsident der Reichsgetreidestelle Kleinert : Die Ge -
treid « strIle ist hinter den Erwartungen weit zurück¬
geblieben . Die Ablieferung ist schwächer geworden. Ge¬
gen böswillige Zurückbaltung sollte mit strengen Mitteln einge-
schrittcn werden. Uns kann der Ueberfluß der Exportländer
wenig helfen, wenn wir keine Zahlungsmittel für die Einfuhr
haben.

Stinnes : Die Regierung sollte sich ausschließlich auf Maß¬
nahmen beschränken , die praktisch wirksam sind . Das
müßte noch vor Weibnachten geschehen. Die Millionen oder
Milliarden zur Verbilligung der Düngemittel sind das billiaste
Mittel zur Hebung der nächsten Ernte . Wir muffen die Zah-
lunflSkraft der Mark heben. Die jetzige Lebenshaltung kann die
Bevölkerung nicht länger ertragen . In den feindlichen Ländern
erkennt man immer mehr , daß man dir 300 Millionen Mittel¬
europäer nicht verhungern lasten kann.

Barftlein (Konsumverein) : Die Kommunalverbände, die
ihre Ablieferungspflicht nicht erfüllen, müffen an den Pranger
gestellt werden.

TbomaS (Arbeitgeber- : Die rheinische Bauernschaft hat
ihre Pflicht nickt getan . Sie hat sich „gesund " gemocht .

Die Beratung wurde hier abgebrochen .
Nächste Sitzung : Montag 3 Uhr Anfragen, Fortsetzung

der Ernährungsaussprache , Interpellation Bernhard .

Dadische Politik
Regierung und Landmüllersirrik

Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt, daß das Ministerium
des Innern in Verhandlungen mit der badischen Müllerorgani »
sation zugestanden hat, bei den RcichSbehörden für ein« Erleich¬
terung der Kontrollvorschriften einzuircten , sobald dar Getreide¬
ablieferungssoll erreicht und damit die Gefahr beseitigt ist, daß
wesentliche Mengen Getreide in den Schleichhandel übergehen .
Nachdem nun die Mühlenbesitzrr von Mittel» und Unterdaden
beschlossen hab«n, in den Sireik einzurreten, erhalten, soweit
es erforderlich ist, di« Landwirte von den Kommunalverbänden
ihr Getreide gegen Mehl und Klei« umgetauscki , so daß sie kaum
in Schwierigkeiten geraten könnten . Weiterhin hat das Mini¬
sterium angrordnet , daß die Kommunalverbände in Bedarfs¬
fällen verpflichtet sind , geschloffene Mühlen aus eigene Rechnung
in Betrieb zu nehmen. Tie Mühlenarbeiter sind bereit, im
Dienst der Kommunalverbände die Mühlen bt Betrieb zu hal¬
ten und auch die „ Technisch« Nothilfe " hat zugesagt , Hilfe zu
leisten . In der Notiz wird weiter betont , es liege kein Grund
vor, -sich durch den Müllerstreik beunruhigen zu laffen .

Die Polizeiftnutz « in der Silvesternacht ist all.
, emei « anf 1 Uhr festgesetzt « erde «.

Gegen de« Warenaufkauf an der Grenze wenden sich die
Abgeordneten Dekan Holdermann lDern.) und Kieslich
lSoz .) in einer kleinen Anfrage an dle Regierung. S :e fragen

Bin ich noch — Ich ?
Ja — mit frohem Erschrecken fühl' ich '» — : jetzt erst —

jetzt bin ich — Ich ! Jetzt bin ich ein Mensche ! Das ist der
Mensch , nicht da», was wir alltäglich im „ Geschäft "

, anf der
Straße sehen . . ,

Panse .
Andante hebt an . . .
Da öffnet sich noch einmal die Tür und läßt eine Dame

durch den Spalt . VervorreneS Straßrngeräusch , das Kreischen
einer Elektrischen dringt mit ihr herein. Ich sehe und höre
las wie durch ein dichtes , feinmaschiges Gewebe .

Sie nimmt neben mir Platz.
O — wenn sie doch das zage Klopfen der Seelen hören

möchte !
Aber nur die Seele kann die Seele hören.
Und sie Hai keine Seele .
Sie rückt her und bin . Stach vorn, nach hinten. Mit mes¬

serscharfem Knack schließt sich ihr kleiner Reisekoffer , und laut
schmatzend lutscht sie ibre „Fondants " . Dann stöbnt sie behag¬
lich auf , seufzt gleich daraus wieder, und rückt und rückt . . .

Ich hatte mich abgewendet, die Daumenspitzen in die
Ohren gedrückt , die Zähne zusammengebiffen. Vergeblich . Der
erste Sah des Andante war mir verloren. Gestohlen. Ein
Stück Ich unter die Füße getreten. Meine Seele in eine Ecke
gescheucht.

Schnell, schnell — nimm sie wieder bei der Hand — komm '
meine Seele , komm ' wieder in deine — unsere — Heimat , ins
Land der Schönheit, ins Menschenland, ins Land des großen
Meisters . . .

Da schwebt ein süßlich -widerlicher Duft zu mir herüber .
Parfüm ! Und auch noch MosckuS, das gemeinste und mir ver¬
haßteste ! Wird stark und stärker, und mit geschlossenen Augen
sehe ich, wie die Dame wieder rückt und nestet. Und jedesmal
geht eine neue Wolke von ihr oit», dringt auf mich ein, bohrt
sich, ein giftige» Reptil , in meine Nase und weiter — bi» in
mein Gehirn .

Vorrückte Vorstellungen steigen in ihm auf.
Mein Friseur , der ewig lächelnde . . . : „Etwas Brillan -

tine , mein Herr ? "
Dann ein großer Saal mit vielen hundert Damen . Jede

mit einem Tuftring um den Leib , gleich den Ringen des Sa¬
turn Und jeder Ring aus einem anderen Wohlgeruch . Ich
aber in der Damen Mitte . . .

an, was die Regierung zu tun gedenle gegen den Aufkauf
durch Schwerer Käufer unter Ausnutzung der Balutaverhält-
uiffe , und rote sie den Bedarf der einheimischen Bevölkerung
namentlich in den Wochen vor Weihnachten sicher stellen will . '

Dem Voranschlag des Finanzministeriums entnehmen wir
folgende Zahlen : Ln Einnahmen für landwirtschaftliche Grund¬
stücke sind 7 542 0000 Jt verzeichnet , denen 1975 000 Jt Ausgaben
hierfür gegenübersteheir. Die - Staatsbrauerei RothauS ver¬
zeichnet an Einnahmen 1000 080 und an Ausgaben 1055 700 .
Die Einnahme an Holz ist auf 95000000 ,H veran'

chlagt. Air
Urberwe fung aus der Einkommen« und KörperfchaftSsteuer des
Reiches sind 261 881 700 J > verzeichnet gegenüber 188 500 Jt im
Hauptvoranfchlan; an Uebcrweifungau» der GrunderwerbS -
steuer des Reiches 8 500 000 gegen 3 086500 Jt im Haupt-
voranschlag , an Ueberweisung au» der ReichserbschafiS -
äeuer tOOOO'X) -st gegen 2837100 Jt im Hauptvoranfchlag .
Der Anteil BoeenS am Ertrag der Preußisch -Süddeutfchen Klas¬
senlotterie erhöht sich — infolge größeren Losabsatzes — um
220 000 Jt . Weiter wird im Voranschlag noch mitgeteilt, daß die
aus der badischen Staatskaffe vorschüßlick bezahlten Fa -
mtlienunterstützungen von rund 283 000 000 -Ä Bis zum 1 . April
1920 bis auf den Betrag von rund 127 360 000 Jt vom Reich zu¬
rückerstattet find .

Zur Milchschuldenfrage. Als Beihilfe an mehrerê ober -
badische Gemeinden , die infolge des Milchbezugs aus der Schweiz
große Valutaverbindlichkeiten haben, sind im Voranschlag
800 000 Jt eingesetzt . In der Begründung heißt e» hierzu:

Mehrere badische Gemeinden haben während des Kriege»
und nachher mit Zustimmung der Regierung Milch aus oer
Schweiz bezogen. Die sofortige Abzahlung des Kaufpreises
war während des Kriege» nicht zulässig , sodah die Gemein-
den nunmehr unter den ungünstigen Balutaverhältmssen zahle»»
sollen. Um ihnen die alsbaldige Zahlung wenigste«» der rück- ■
ständigen Zinsen zu ermöglichen, fuhrt der Staat eine größer»
Menge Holz au » und will den Balutagewinn (nicht auch den
Inlandspreis ) den fraglichen Gemeinden überwiesen . Wie hoch
die Somme sein wird, steht nickt fest, man rechnet schätzungsweise ,
mit einem Betrag von 80 000 Franken . Der landständische Aus - -
schuß hat sich in seiner Sitzung vom 9. Oktober 1920 mit diesem
Vorgehen einverstanden erklärt, wenn gewiffe, näherve-
zeichnete Bedingungen ringehalten werden .

Ueber die Bollswehren spricht sich der Staatsvoranschlag in
einer längeren Bemerkung wie folgt auS :

Der Abbau der VolkSwchr in Baden Wurde in jeder Weife
betrieben und es bestznrd Aussicht, daß nach Ueberwindung de»
Winter », während deffen der Abbau besonders schwierig war,
da für die entlaffenen VoltSwehrleutr längere Erwerbslosigkeit :
fast sicher stand die VolkStvehren mit Beginn des Frühjahrs 1920
vollständig Aufgelöst sein konnten . Die Entlassung der Reste
der noch vorhandenen BolkSwehren stand im März 1920 unmit¬
telbar bevor, als infolge der damaligen politischen Vorgänge
( Kavp -Putsch) von der sofortigen Durchführung der Entlastung
abgesehen werden mußte. Durch die Verzögerung der
Entlastungen , die im Juni 1920 zum völligen Abschluß kamen» ist
ein Aufwand von 1500 000 Jt entstanden. Die VolkStvehren
haben in sehr großem Umfang und mit gutem E r o l g die Be¬
wachung von Gebäuden und Gütern de» Reiches , von Gemeinden
und Komniunalverbänden und Vertriebsgesellschaften und die
Erfassung von HeevcSgut besorgt , Es wurde dabei davon aus¬
gegangen, datz hierfür seiten» der Eigentümer der bewachten
Güter ein Entsprechendes Entgelt bezahlt werde, deffen Höhe
allerdings untcr den besonderen Umständen , unter denen das
Bedürfnis der Bewachung hervortrar , nicht zunächst verinbart
werden konnte . Dieses Entgelt wird nicht in der erwarteten
Werse geleistet ; da » Reich zahlt für Mann und Tag nur 8,70 -4' ,
während die Löhnung eines VolkSwehrmanneS 10—15 Jt betrug,
und auch bei den übrigen Zahlungspflichtigen entstehen bedeu¬
tende Ausfälle . ES muß damit gerechnet werden, daß noch für
di« vollständige Abwickelung der Geschäfte em Betrag von
500000 Jt benötigt wird ; schon nach den jetzt vorliegenden Rech -
nungsergebniffcn mutz neben den bisher genannten Beträgen
mit einem Mehraufwand gegenüber den zur Verfügung stehen¬
den Mitteln von 1110000 M gerechnet tvrrden. In den ge¬
nannten Summen ist ouck der Aufwand enthalten, der durch die
Entschädigung solcher VolkSwehrleute entsteht , die im Dienst
Unfälle erlitten habe » . ES ist beabsichtigt, die Beschädigten
nach den Grundsätzen des RcichsversorgungsgesetzeS zu behandeln .

« erzte und Umsatzsteuer. Ueber die Umsatzsteuer der Aerzke
bat das Badische LandcSfinanzamt der Aerztekammer folgendes
mitgeteilt : Die Aerzte sind nickt berechtigt , die Umsatzsteuer
gesondert, d . h. neben dem eigentlichen Honorar, in Rechnung
zu stellen. Sre müffen die Steuer in das Honorar hineinrech¬
nen . sodaß die Umsatzsteuer nicht als besonderer Posten der
ärztlichen Rechnung erscheint.

- - s

Dann wieder mutz ich krampfhaft auf meiner Nachbarin
Füße sehen.

„Sicher wird sie „wippen", sag ' ich still in mich hinein. -
Und ste wippt ! !
Ihr Stuhlbein grinst mich höhnisch an . E» hatte unten,

fast am Boden, ein Auge. Ihr hieltet es vielleicht für einen
Ast , aber es ist nicht wahr, es ist ein Auge , ein häßliches , höh¬
nendes Zvllobcnauge . Und das spottet: „Du wirst sie auch noch
summen hören ! Sie ist doch „gebildet ", sie muß doch zeigen ,
daß sie „es kennt" !

„Nein — nein — um Gotteswillen ! " schrei ich unhörbar
auf . „Beethoven . .

Da » Stuhlbein grinst nur . Es ist seiner Sache sicher.
Ta packt mich Verzweiflung an . Wie weilano Joseph in

Aegtzpten ließ ich zwar nickt meinen Mantel , aber meinen Stuhl
im Stich und floh. BiS in den bintersten Winkel de» Saale »,
wo ich mich an den Pilaster lehnte und langsam meine Ruhe
wieder gewann . 1

Aber, so klein der Saal auch war, ich fand den Weg nicht
mehr zum großen Meister . . . ,

Am SaalauSaang sah ich die Dame wieder . Ein gutgenähr«
'

ter Herr mit dicken Lippen und goldener Kette reichte ihr deq
Mantel . Fragte : „Nu, wie war ' S ? " i

Und sie : „Ganz „nett ", doch die Gesellschaft war zu ge¬
mischt . . ." j

Eingegangene Bücher und Zeitschriften
( Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit» Ä
schritten sind von unserer Parteibuchhandlung zu beziehen.) \

DaS Weimar der arbeitenden Jugend . 104 Selten %et+,
8 Seiten Bilder nach photographischen Aufnahmen auf Kunst -
druckpapier. Der Texttell geschviückt mit jugendfrischen Strich¬
zeichnungey, der Umschlag , zweifarbig gedruckt, ein besonderes
Zeugnis einer eigenartigen Jugendkunst. Das Buch schildert
lebendig und frisch den ersten Reichsjugendtag oer Arbeiter¬
jugend in Weimar . (28. bis 30. August 1920.) Zu beziehen
durch den Haupivorstand des Verbandes der Arbeiterjugend-
Vereine Deutschlands . Berlin SW 63, Lindenstraße 3, und
durch alle Buchhandlungen . Preis 10 .« inkl . Verpackung und
Porto ; Jugendvereine erhalten (Bestellung beim Sanpwor -
jtand ) Rabatt . Da ? Weimar -Buch ist in di, >em Iab -e das
Meihnachtsbuch der Arbeiterjugend.
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Im Anschluß cm die Berichterstattung über den VerlaufdeS 5ab . Etädtetages am 4 . Dezember 1920 ui Cffenburg gebenvir die Leitsätze im Woi>»!aut bekannt, die über die E r b e -bung einer Wohnabgade vom Städtelag ausgestelltnorden sind :
1. Die Wohnungsnot besteht. Sie erschüttert die Grund¬lage der Familie und gefährdet den Bestand der Gemeindeeno deS Staates . *2. Das aus die Dauer einzig , wirksame Mittel zur Be¬kämpfung der Wohnungsnot ist der Bau neuer Wohnungen.Der Neubautätigkeit im Wege der spekulativen privatenInitiative ist durch die Geldentwertung einerseits und durchdie behördliche Niederhaltung der Mieten andererseits z. Zt . derBoden entzogen.
Eine Rückkehr zur ungehemmten freien MietzinSbildungist aus sozialen und wirtschaftspolitischen Gründen insolange»;u verhindern, als die anormalen Teuerungsverhältniffe an -halten.
3. Die Förderung deS Wohnungsbaues ist deshalb Aufgabeeer Allgemeinheit geworden.4. Zur Deckung der biSberigen und zukünftigen Aufwen¬dungen in der Form der Sicherstellung der Zinsen und Til -

urngsquoten ist mangels anderer Mittel die Gesamtheit allerWohnenden und am Wohnen interessierten verpflichtet.5. Die Höhe der Beitragspflicht deS Einzelnen ist zu be¬messen nach dem Wert der von ihm beanspruchten Wohnungunter billiger Berücksichtigung sozialer Gesichtspunkte.6- Den einzelnen Gemeinden ist ein bestimmter Anteil derWohnabgabe vorweg zu belassen . Der staatliche Ante«! ist anSic Gemeinden unter Berücksichtigung des Wohnungsbedürf -
cnffeS und der Arbeitsgelegenheit zu verteilen.7. Da offenbar die Reichsregelunp noch länger auf sich war¬ten läßt , so erwartet der Städtetag von der bas Regierung,daß sie zur sofortigen Ermöglichung der Inangriffnahme derNeubauten dem Landtag unverzüglich einen Gesetzentwurf vor¬legt . der die Gemeinden verpflichtet, die Erhebung einer solchenAbgabe anzuordnen .

Die Annahme erfolgte einstimmig, mit Ausnahme derZiffer 6. Hier war eine kleine Minderheit (6 Stimmen ) nichtdamit einverstanden, daß die Gemeinden nur einen bestimmtenTeil der Abgab- erhalten sollen , vielmehr wurde von der Mi»-ocrhcit verlangt , daß die Abgabe in ihrem Gesamtbetrag denGemeinden verbleiben soll.Die Leitsätze über das Referat der Steuergesetz¬gebung wurden gleichfalls einstimmig angenommen. Daseingehende Referat mit den Leitsätzen wird allen in Betrachtkommenden Instanzen übermittelt werden. Der Schwerpunktdes Referates liegt in den Ausführungen über die Verteilungdes Anteils an der Reichseinkommensteuer zwischen Land undGemeinden. Hier muß ein gerechter Ausgleich gesunden wer¬den , damit die Gemeinden lebensfähig bleiben können. DieLeitsätze sollen die Richtlinien hierfür geben.Zu der S a tz u " a s ä n d e r u n g ist als wesentlich her¬vorzuheben die Bildung eines erweiterten Ausschusses — alsMitglied zwischen Vorstand und Städtetag — zur Beratung»wichtiger Angelegenheiten. Dem erweiterten Ausschuß sollensneben den Mitgliedern des Vorstandes je 3—5 Mitglieder desStadtrates der einzelnen Mitgliedsstädte angeboren . Der er¬weiterte Ausschuß wird hiernach aus 36 Mitgliedern bestehen .Ist hierdurch schon der Verband auf eine breitere Grund¬lage gestellt , so soll das gleiche Ziel auch dadurch erreicht wer¬den, daß de: Städteverband die Rechtsfähigkeit erwirbt .

Gewerkschaftliches
Drr Afa -Bund zum Strcikrrcht i« lebenswichtigen

Brtricbrn
Aus Anlaß der Vorgänge beim Berliner Elektrizitätsarbei -

^erstreik vsröfentlicht der Vorstand des Afa-Buudcs folgendeStellungnahme :
Der Vorstand des Afa-BundeS wendet sich mit aller Ent¬schiedenheit gegen die von den Moskauer Drahtziehernkingefädclten Versuche , die Angestellten und Arbeiter lebens¬wichtiger Betriebe in wilde Streiks zu treiben und so chaotischeZustände herbeizuführen . Angesichts dieser Putscknsteutaklik vonlinks und damit motivierten scharfmacherischen Gegenmaßnah¬men der Reaktion werden die gewerkschaftlich organisierten Ar¬beitnehmer aufgefordert, auf dem Wege der Selbstbilfc durchihre gewerkschaftlichen Organisationen Entscheid üngs .stellen zu schaffen , deren Zustimmung für die Einleitung vonStreits in lebenswichtigen Betrieben vorher eingeholt werdenmuß.
Hierbei lehnt der Afa-Bund jede Einschränkung deS Streik -cechts ab und protestiert gegen die Verordnung des Reichspräsi¬denten anläßlich des Eleitrrzitätsarberterstreiks . Sie stellt un?eine Wiederbelebung des von allen Gewerkschaften abgelchntenEntwurfes der Schlichtungsordnung dar . Ebenso wird die tech¬nische Nothilfe nach wie vor als eine behördlich sanktionierteOrganisation des Streikbruchs abgelehnt.Die Grundsätze der Menschlichkeit und der Arbellnchmer -lolidarität gebieten es aber, daß die Belegschaft e-nes Betriebes,reffen Stillegung das gesamte Wirtschafts, und Gesellschafts¬leben aufs empfindlichste berührt , ihre Entscheidung in der vor-geschlagenen Weise und unter unmittelbarer Mitwirknng einerKörperschaft trifft , die als Vertretung der Gesamtheit allerArbeitenden angesprochen werden kann.

fahr der Betncdseinicbränkungen aus diesem Grunde nun¬
mehr beseitigt sein durfte. Im Baugewerbe hat die Tätig¬keit verschiedentlich ausgeietzt und so zur Vermebnrng der
Arbeitslosigkeit geführt. Allgemein macht sich ein Abflauender bisherigen GesHistStätigkeft in Bezug auf Weihnachts¬austräge bemerkbar.

Erwerbslosen Unterstützung wurde in der Berichtswochean 8594 Männer und 120 Fsrauen mit 245 124 Jt bezahlt;
Kurzarbeiterzulagen kamen an 139 Männer und 14 Frauenmit 8108 <M zur Auszahlung .

Notstandsarbeiten wurden in der gleichen Zeft von2493 Erlverbslosen ausgeführt .

Soziale rrundschan
Tie Dolkssürsorge als Retter in der Rot

Genossin E . H . schreibt unS : Ein Retter in der Not war dieVolksfürsorge für mich, . Darum , Partei -, GewcrkichaftS -zenoffen und Genossinnen, möchte ich jedem den Beitritt zurVolksfürsorge empfehlen. Vielen wird es ergehen wie uns ,daß sie trotz EinteilenS und Sparens nicht soviel erübrigen kön¬nen , um bei Todesfällen mit den dabei verbundenen schweren. Ausgaben et» -»».■ auf der Hand zu haben. Es gibt deshalbnichts praklii-se - , als sich in die Volksfürforgc aufnehmen zulassen , Senn oie Vrämienbciträge bringt man immer auf . Langejingert wir mit dem Gedanken um, uns in der Volksfürsorgefür Lebensversicherung aufnehmen zu lassen . Am 1 . Aul: 1920»raten wir ein> und am 4. September 1920 traf meinen unver¬geßlichen Mann ein Unglücksfall, der fein so junges Leben for¬derte. Jetzt »ach dreimonatlicher Ratenzahlung im Gesamt¬betrag von 21 Jl bekam ich den Betrag von 1589 Jl _bei: der Ver¬sicherung nusbezahlt . Wer weiß, ob eine bürgerliche Versiche¬rungsgesellschaft nicht . ein wenn oder aber gesunden hättein Anbetracht der so kurzen Prämienzahlung , und mir dieZumme so ohne weiteres ausbezahlt worden wäre ! Doch dieLolksfürsorge bezahlte anstandslos den Betrag aus . Ich kann'omit nur jedem empfehlen, in die Volksfürsorge einzutreten ,-enn die Hinterbliebenen erhalten Hilfe in der Not.
Verschlechterung der Lage des Arbeitsmarktß

Auch in der Berichrswoche vom 2 .—8. Dezember 1920
hat die Jabl der Erwerbslosen wieder um rund 150 zu-
genommen, was in Hauptache auf Mangel an Arbeit in den
Betrieben zunickzuführen ist . Infolge eingetretener Rie -
gerschläge hat sich die Belieferung mit elektrischer Kraft
aus» dev UeberlcurdäLntralLN etwas gebessert, sodaß die Ge¬

«ensttenrcdastrbelvegung
Die GrosieinkanfSgrsellschaft deutscher Konsumvereineerzielte in chren Handelsabteilungen bis Erche Oktober diesesJahres einen Umsatz von 912 918 775 -4k und Nird es bis zumJohresschluß auf etwa 1V4 Milliarden Mark bringen . Ist auchdie zahlenmäßige Steigerung zu einem erheblichen Teil auf dieTeuerung (Geldentwertung ) zurückzusühren, so ist doch auch in

manchen Warenarten ein Mehrumkatz zu verzeichnen. Trotz dergroßen Schwierigkeiten sucht die Gesellschaft dauernd ihren Be¬trieb zu erweitern . Bezüglich des Fisch - und Fleisch¬warengeschäfts ist zu bemerken̂ daß Schritte zum Aus¬bau unternommen sind . In Geestemünde wird ein Kontor er¬richtet , das frische Fisch« in der Auktion ersteht und sie verpacktund versendet. Außerdem ist in Alwna ein Grundstück erwor¬ben, in dem Mariniererei , Braterei und Räucherei eingerichtetwerden. Ein »weiterer Schritt vorwärts ist getan, indem m den
hauptsächlichsten Produktionsgebieten Personen für den Auf¬kauf von Landesprodukten beschäftigt find, die den betreffendenLagervcrwatter in seinen etwas erweiterten Funktionen unter¬
stützen. Einkaufskontore im Ausland find in Aussicht genommen.Neue Lager sollen m Stuttgart . Königsberg und voraussichtlichin Minden errichtet werden. Neue Einkaufsvereinigungen wur¬den errichtet in Goslar , Herzherg, Falkenberg, Plattling undWürzbucg ; geplant find solche in Ulm, Fulda und Görlitz. Esgeht vorwärts , bei den einzelnen Vereinen wie ber ihrerZentrale .

flus der Partei
Sozialdemokratischer Parteiausschuß

Der Parieiausschutz trat am 8. Dezember zu einer Sitzungzusummen, Am ersten Tage nahm er Stellung zur Regie¬rungsbildung in Sachsen . Er billigte das VerhallenteS Parleioorstandes , seine AuSteguug de» Beschlußesvom Kasseler Parteitag über den Eintritt von Eoziatdemotraienin die Regierung in Bezug auf die Eiuzelstacueu. Der Partei -
ausschuß stellte sich einstimmig auf den Boden der Erklä¬
rung des Partewovstandes und seiner Begründung durch denGenojjen Wels .

Die Wichtigkeit der Abstimmung in Oberschic sie »würde dacgetegr und die Parteigeiwgen im ganzen Reiche ver¬
pflichtet , für eine rege Anteilnahme oller Partrisenaffen und
Gea,fjinnen an der wichtigen Entscheidung für duS DeutscheReich und Pas Proletariat emzutreten . Mit Genugtuung nahmder Parteiausschuß Kenntnis von den Verhandlungen , dre überdie oberschlesische Frage in London und unter Leitung des Ge¬
nauen Huysmans zwischen der P . P . S . Und unserer Parteiin Berlin statlgeiundeu haben.

Ueber die finanzpolitische Situation im Reichewurde gründlich debattiert , Der Parteiausschuß war einesSinnes mit den Beschlüssen der ReichStagsfräklion, daß mitallem Nachdruck die beschleunigte Einziehung des NeichSn,topscrserstrebt und daß jede Uuterhöhlung des ReichSnotopferentwurfsim Interesse steuerschcuer Kapllalistenkreise verhindert werden
muffe .

Die Schaffung eines Korrespondenzblattes des
Parteivorstandes und einer Umgestaltung der Partet -
korrespondenz wurde vom Parteiausschuß begrüßt.Es wurde beschloffen. die . Gleichheit " zukünftig zweimal«m Monat , dafür in erweitertem Umfange, erscheinen zu laffen.Zahlreiche Bestellungen auf die . Gleichheit" wurden von den
Bezirksorganisationen aufgeg . ben.

SUn Donnerstag , den 6. Dezember, nahmen die preußi¬schen Mitglieder des ParreiauSschuffes gemeinsam mitdem Vorstand der Landtagsfraktion und dem PartcivcrstandStellung zu den bevorstehende» prruhlschra LaudtagSwahlen.Die organisatorischen und agitatorischen Vorbereitungen für die
Wahlen wurden eingehend besprochen . Tie Herausgabe eines
Wahlhandbuchs steht bevor. Tie Zentralleitung der Wahl wurde
dem ParUivorstand übertrage » : für die Ausstellung der Landes-
landidatenlifte wurde eine besondere Kommission gewählt.

g . Eggenstei«, 9. Dez. Mittwoch, 8. ds. Mts ., hielt der hie¬
sige Sozlatdeiltokratifche Verein eine außerordentliche Mrtglie-
derverfamm-ung ab, in der Gen. Flößer - Karlsruhe über
Gcgenwarts - Und ZukuustSaufgaben der Sozialdeinokratie
sprach. Drr Redner entledigte sich seiner Aufgabe in treffllrher
Weise . Als 2. Punkt der Tagesordnung wurden die hiesigenParteiverhällniffe besprochen ; es wurde bemängelt, daß vonvielen Genossen der Parteibewtzgung so wenig Interesse entge-
gengcbracht wird. In der Diskussion wurde t on v»rschicdenenGonoffen auf die unhaltbaren Zustände zwischen ländlichen und
städtischen Arbeitern hingewicsen, wobei besonders vorüber ge¬klagt wurde, daß die ländlichen Arbeiter in den Karlsruher Be¬trieben immer als eine Art Großagrarier betrachtet wur¬den, während sie tatsächlich viel schlechter daran stad , wie die
städlische Arbeiterschaft Es ist ein trauriges Zeichen der Zeit ,wenn Arbeiter in der Stadt behilflich sind, ihre Kollegen, die
zufälligerweise auf dem Lande wohnen, auf das Pflaster zuwerfen. Auf dem Lande ist nun einmal keine Arbeitsmöglich¬keit und - die Arbeiter aus den Ortschaften in unmittelbarer
Nähe der Stadt sind schon seit Jahrzehnten angewiesen, dort ihrBrot zu verdienen. Möge die Parl -i ihr möglichstes tun , diesenhäßlichen Zua , des Brotneides gegenüber den Arbeitern vomLande zu beseitigen. — Gen . Flößer ermahnte in seinemSchlußwort die Genoffen, für diese gehässigen Angriffe auf die
ländlich « Arbeiterschaft nicht die Partei verantwortllch zu ma¬
chen. —r Die nächste Versammlung findet SamStag , 18. Dez.,abends 8 Uhr, -im „Anker" stett . Mitgliedsbücher sind mitzu¬bringen ! :

Genre indepolitik
Ettlingenweier , 10. Dez . Was lange währt . . . . .'Unsere Gemeinde war im letzten Jahre mit Einquartierung

beglückt. Merkwürdigerweise haben bis heute die Bürger , dieSoldaten im Quartier hatten , noch nicht das ihnen zustehende
Ouartiergeld erhalten . Dabei ist aber das Geld bereits feitAugust dieses Jahres unserer Gemeindeverwaltung überwie¬
sen . Auch wiedetholle Erinnerungen einzelner Gemeinderatefruchteten nicht?. Da nun heutzutage jedermann sein Geld
braucht, so verlangen die Bürger nunmehr öffentilch die Aus¬
zahlung düs ihnen zustehenden Betrages und behalten sich wei¬tere Schritte vor. wenn die Gemeindeverwaltung ihrer Ver¬
pflichtung nicht Nachkommen füllte.

ß. Berghauken, 10. Dez. Die letzten Dienstag 7. dr . Mts ^stattgefundene Bürgerausschußsitzung hatte 2 Punkre zu erlebt,gen. L Abtretung von Baugelände beim neuen Schulbnus an2 Baüintereffenten . Tie Vorlage wurde einstimmig genehmigt,2. Gewährung eines Baudarlchens seitens der Gemeinde andie betreffenden Baüintereffenten ; dieser Punkt wurde dabin-gehend genehmigt, daß dre Gemeinde rin Drittel des staatlichen
Baukostenzuschusses übernimmt , das in diesem Falle 13 000 -4!
betrogen wird ; die Bauintereffentrn müssen sich veroslichten,Leute in Miete zu nehmen, die der Gemeinderat nt Vorschlagbringt , sie haben unter zwei oder drei Wohnungssuchenden dirAuswahl . In Anbetracht der krassen Wohnungsriot - ,ft es sehrzu begrüßen, daß in dieser Beziehung etwas geschieht und esist zu hoffen, daß der staatliche Baukostenzuschuß nicht langeauf sich warten laßt . ES werden dann wettere Baulustig« sichebenfalls entschließen, hier einzugreifen und die Wohnungsnotmit helfen zu lindern . zumal die Lage mancher Wohnungs¬suchenden geradezu trostlos ist.

* Pforzheim , 9. Dez. Der Bürgerausschuß nahm eine Vor.läge des StadtratS an, wonach die Besteuerung des reichssteueo -freien Einkommens Und die Festsetzung des UmlagefüßeS fürdas Liegenschafts- und Betriebsvermögen im Rechnungsjahre1920 auf 1 .48 .1k von je 100 M Steuerwert an . Man hojft, daßdie hierdurch erzielten Einnahmen mit zur Deckung des unge¬deckten Fehlbetrags von etwa 27 Millionen Mark des städtischenVoranschlages beitragen wird.
Mannheim , 8. Dez. Der DürgsrauSschuß beschloß eine60prozentige Erhöhtlng der Eintrittspreise zum Nationalthea »ter. Ausgenommen von Vieser Erhöhung bleiben die BoUS-vorstellungen und die Plätze rm vierten Rang.
Freiburg i. Br., 10. Dez. Der Bürgerausschuß nahmgestern abend nach dreitägigen Beratungen den G e m e r n d e»Voranschlag an . In der Frage der Heranziehung de»reich - steuerfreien Einkommens zur Gemeindesteuerwurde gegen dir Stimmen der Sozialdemokraten der vomStadtrat gutgeheißene Antrag des Zentrums angenommen ( tudem auch der demokratische Antrag aufging ), der folgendes Vor¬sicht : Alleinstehende Steuerpflichtige mit einem steuerbarenEinkommen bis zu 10 000 Jl und nichtalleinstehendeSteuerpflich¬tige ohne Kinder mit einem solchen bis zu 15 000 -4 werden zuder Gemeindesteuer nicht herangezogem Sind Kinder vorhan¬den, so ist hierfür eine freie Grenze bis 30 000 Jl des steuer¬pflichtigen Einkommens vorgesehen. Die Anträge des Stadt -rats zum Voranschlag wurden sämllich angenommen, darunterauch die Errichtung einer Stelle eines werteren rechtskundigenHilfsarbeiters anstelle des von den Sozialdemokraten gewünsch¬ten vierten Bürgermeisters .

flus dem Lande
k. Aue bei Durlach, 12. Dez. Ein raffinierter Ein¬bruch . Am SamStag , 11. Dez., abends ziwfchen 149 und 9 Uhrdrangen 3 Personen durch das Stallfenster in di« Wchnung desin den 70er Jahren alleinstehenden Landwirts Wilh. B r l l e tin der Waldhornstraße ein. Sie überraschten den alten gebrech¬lichen Mann im Bette, banden ihm Hände und Füße zusammen,stopften ihm den Mund mit Papier zu und durchwühlten danndie ganze Wohnung. Sie raubten Bargeld , das der Mann imGesangbuch verwahrt hatte, im Betrag von 700 Jl . Vorbei¬gehenöe Ortseinwohner überraschten die Einbrecher, die dann inder Dunkelheit in das nahe gelegene Feld entkamen. Einerstand Schmiere, er verständigte dre andern durch einen Puff .Wer diese Räuber waren , konnte bis jetzt noch nicht ermitteltwerden. Nach dem Verlauf des UeberfalleS zu schließen, kön¬nen zweifelsohne nur Personen in Frage kommen, die mit denhäuslichen Berhäktniffeu deS Landwirtes B ik le t vollständigvertraut sind. Hoffentlich gelingt es der Polizctbehörve, dieGauner zu ermitteln . Bon dem gestohlenen Gelbe fand manheute, Sonntag , früh auf dem Sportplätze, der ganz in derNähe der Wohnung deS Beraubten sich befindet/verstreut denBetrag von 320 Jl , die offenbar die Räuber auf ihrer Fluchtwieder verloren haben.

Marzzett , 12. Dez. Hier wurde in einer der letzten Nächtein die Kirche eingebrochen. Den Dieben fielen drei Kelch«, das
Opkcrgeld vom Feiertage Maria Empfängnis und anderes t»die Hände.

»t. Freiburg , 12. Dez. Ein Revolverattentat mit nachfol¬gendem Selbstuwrdverfuch spielte sich am Samstag am hiesigenHauptbahnhof ab. Hierzu wird uns aus Freiburg berichtet : DieTat ist eine Eifersuchtstragödie . Eine 22jätzkige Kla-Vierlehrerin Frieda Stork aus Karlsruhe feuerte in dem
Augenblick , als der um 11 .48 von Basel fällige Schnellzug etn»lief, aus einen« kleinern Browning einen Schuß nach ihremfrüheren Bräutigam , einem 26jährigen Kaufmann und Reisen-den aus Karlsruhe ab. Darauf richtete sie dre Waffe gegen sichselbst und schoß sich van oben eine Kugel in den Kopf . DerKaufmann befindet sich außer Lebensgefahr, doch ist die Naseschwer

'
verletzt und das linke Auge, in das die Kugel seitlick ; etn«drang , voraussichtlich verloren . Wie man fettstellte, war dieStork mit ihm seit Weihnachten vorigen Jahres verlobt, jrdychwrrrde dieses Verlöbnis von ihm gegen den Willen des Mädchensvor etwa vier Wochen gelöst. Seitdem verfolgte und bedrohtedie Ex -Braut den krübern Bräutigam öfters , cm Freitagabendreiste sie ihm nach Freiburg in das Hotel, wo er abgc stiegen wa»nach . Er beabsichirgte am SamStag mittag nach Frankfurt a. M.abzurLtsen. um dort mit einem andern Mädchen Verlobung zufeiern . Die Stork drängte sich ihm als Begleiterin bis zumBahnhok auf , kaum befanden sie sich innerhalb der Bahnhof¬sperre, krachten die Scküffe . Das Befinden des Mädchens, demdie Kugel im Kopf stecken blieb, soll zu Besorgnissen Anlaßgeben.

Kleine Mitteilungen , 10. Dez. Bei der Milchaufnahmedrang ein Landwirt in Burgbeim (Lahr ) mit einem Beil aufdie Beamten . ein. die zahlreiche Verletzungen erlitten . DerLandwirt ist als leicht erregbarer Mann bekannt, gilt aber vonjeher als einer der . besten Milchablieferer. — Des Einbruchesin den Lagerschuppen am Bahnhof Donaueschingen, wo sieFrucht entwendet hatten , konnte die Gendarmerie mit Hilfeeines Po ' izeibundes drei Burschen von Allmendshofen im Altervon 13 bis 16 Jahren überführen , die eingestanven, schon früherzweimal in den Schuppen eingebrochen zu sein. Des weiterenkonnte in Allnrendshofen mit Hilfe des gleichen Polizeihundesein« ledige Frauensperson ermittelt werden, die einem Arbeiter1400 Jl gestohlen hatte.

Ty : Raubmord in Obcröwisheiu«
Bruchsal , 10. Tez? II . ber die Ermordung deS SLieanen -wirtS Karl Holzmüller in Ol-eröwisheim (Lilt ' die „Bruih-s,alex Zeitung " noch folgendes in I ' Ter Ernwrd . te war einJunggeselle von 60 Jahren und fuqrie ein eigenartiges Dasein.Die Wirtschaft betrieb er schon lange nicht mehr und widmetesich vollständig der Landwirtsclsaft . Ec war sehr fleißig , aalt aberals habsüchtig und hatte infolgcdcffen wenig Freunde .

"
Für Le¬bensmittel forderte er unerhörte Preise . . Eine Kommission mitOdemmtsrichter Joachim - Bruchsal hat den Tawrt b . sichtigt..Holzmüller ist an '

cheinend erdroisclt worden, die Leiche hatteeinen Knbcl im Munde . Offensichtlich hat vor dem Tode deSMannes ein schwerer Kampf stattgefunden. Tie Täter tonnten>noch nicht ermitteltchvcrden Wie cs hegt , hatten sie cs - bei ibrerjTat hauptsächlich auf Geld abgesehen .



Nr. 290 Montag, den 13. Tezembrr 1920 Leite o
Tie Agenten der Freoidrnlrgion

entfalten zur Zeit eine rührige Tätigkeit. Insbesondere haben
fie es auf 18— Njährige von Äoenieurerlust b.seelie >unge Leute
abgesehen . Geradezu als Wohltäter der Menschchei treten diese
Tchurten, die zumeist nicht Deutliche sind, an öie- jungen Leute
heran, um ihnen alle möglichen Versprechungen zu machen . So
geschah cs auch in letzter Zeit be, einem Zungen aus hrestger
Ttadt , der bei Epp in gen bei e :nem Bauern beschäftig; war
Ter junge Mann arbeitete auf dem Fe -de, ms ein Mann an ihn
heranjvai und mit ihm ein Gespräch onknüpfie , unrer anderem
auch darüber daß, wenn es ihm bei seinem Bauern nicht gefaste ,
:r mit chm gehen möchte, er hätte was besseres für .hn . Tiefen
verlockenden Zureden konnte der junge Mann nicht widerstehen
und er gab seine Bereitwilligkeit kund, mitzugehen . Wie er ge¬
gangen und gestunden har auf dem Feld, so ging er mit. In
Eppingen nurde emgekehrt , dorr bekam er Wein und Braien
« rgeictzt . es ging dann weiter nach Reustadt a. d. H -, auch dort
konnte ' er noch herrliche Stunden genießen, mit Champagner
und Chokalade und sonstigen Leckereien wurde er regaltert . TaS
nächste Ziel war Metz . Tort pfiff aber schon ein anderer
Wind. Er muhte Hotz spalten , auch daS Essen lieh zu wünschen
übrig ; eine grohe Anzahl solcher deutscher Burschen , die für den
Abtransport bestimmt waren, waren hier versammelt. Sie muh¬
ten unterschreiben. In der Nacht machte ern Kamerad den jun -
gen Mann aufmerksam, nicht zu unierschreiben, da er noch nicht
16 Zähre alt sei. Man muhte nämlich unterschreiben , daß man
SP Jahre alt sei. Andern Tags sollte er wirklich unterschreiben,
ir weigerte sich aber, worauf es. kein Zuckerbrot und keine Cho-
kolade mehr gab, sondern Fuhtritte und Hiebe mit der Peitsche ,
auherdem wurde er zwei Tage eingesperrt Rach Ablauf sollte
er abermals unterschreiben, was er aber wieder nicht tat . Er
sollte nun nach Mainz verbracht werden. Unterwegs machte der
Zug halt. Der junge Man « stieg aus und lief davon , er war
bei Ludwigshafen, von wo aus er zu Fuß nach Heidelberg ging.
Dort traf er bei nacht ein ; er wandte nch an einen Schutzmann,
der ihn mir auf die Wache nahm ; die Schutzleute telephonierten
nach Brucksal an seine Eltern , die ihn am andern morgen ab-
holien. Der junge Mann wird nun von seiner Abenteurerlust
geheilt sein . Aber vielen wird dieses Glück nicht heschieden sein ,
wieder auszukneifen, sie werden die Leidensbahn eines Frem¬
denlegionärs beschreiten müssen und für einen unüberlegten Ju¬
gendstreich schwer Lützen müssen . An alle Kollegen und Genos¬
sen in den Werkstätten usw . richten wir die Mahnung, die jun¬
gen Leute zu warnen , dah sie nicht den Verlockt, nc>ni solcher
g: !oiflen1oser und geldgieriger Schurken zum. . Opfer fallen.

fius rer Stadt
* » arlsrntie . 13 Dezember.

Karlsruher Parte,Nachrichten
Ssnoldcmskratifche BUrgerauSschußfraktion Heute Montag ,

13 . dS. Mts ., abends . 8 Uhr, findet , m kleinen Rathausiam
Fraktionsfitzung statt, wozu das Erscheinen aller Mit¬
glieder unbedingt erforderlich ist.

Der Gipfel
Konirollversammlung und Bezirksfeldwebel,
Stammrollenauszug mit der Führungsnote —
Ter Schwindel kam zum wohlverdienten Tode,
Kein Bürgersteig klirrt mehr vom Leutnantsfäbci .
Der Kriegsartikel war der Dienstlust Hebel,
Der mit Arrest und Standrecht uns bedrohte;
Wir drückten an die Hosennaht die „Pfote "
Und standen stramm und hielten unsre «Schnäbel".
Ein lausiges Gefühl dem Mann von Ehre,
In solch gefügig stummem Sklavenhöere ' - ■
Zum Spielball dienen den Gcwissensblinden.
Doch mochte der Gemeinheit ganze Schwere
Vielleicht ein Vorgesetzter erst empfinden
Ob seiner Pflicht, den schlichten Mann zu schinden .

Ferdinand Madlinger .

Was geht auf dem Karlsruher Rathaus vor ?
Bon dew neuen Bauprojekt sind am Samstag an 9 Arbeitgeber

je ein Doppelhaus vergeben worden, ohne die zuständige
Wohnungsbaukommission zuzuzie hen . Was
sagen unsere Vertreter im Rathaus dazu ? Klarheit muh hier
unter allen Umständen geschaffen werden, denn es handelt sich
um Gelber der Allgemeinheit .

Tie Besteuerung des reichSsteuerfreieu Einkommenteils
durch die Stadtgewrinde

Wie andere Städte , so beabsichtigt auch die hiesige Stadt¬
verwaltung die bei . der ReichSernkommeNsteuer steuerfrei ge¬
bliebenen Eintommensteile zur Gemeindesteuer heranzu -
zwhen . Es handelt sich also um die von der Reichseinkommen¬
oesteuerung verschonten Teile, wie 1500 M für den Mann , je
100 M für Frau und Kinder pro Jahr .

Die Vortage des Stadtrats an den BürgerauSschuh sieht
folgende Bestimmungen vor :

Der Beizug der alleinstehenden Personen, d. h. derjenigen,
bei deren Veranlagung zur Reichssteuer ein steuerfreier Ein -
kommenöteil von nrcht mehr alö 1500 M berücksichtigt wird, be¬
ginnt erst bei einem den Betrag von 8000 M übersteigendere
Einkommen. Steuerpflichtige, bei deren Veranlagung ein
höherer Betrag als 1500 M steuerfrei bleibt (Verheiratete usw. ),
werden zur Gemeindesteuer erst dann herangezogen, wenn ihr
Einkommen den Betrag von 17 000 Jt übersteigt. Die Steuer¬
pflicht erstreckt sich bei den obengenannten Personen nur auf die
Hälfte deS reichssteuerfreien Einkommens. Die zu Gunsten
der Kinder von Steuerpflichtigen eröffnet«» Freiteile bleiben
bei Einkommen bis zu 25 000 -.« einschließlich von der Gemeinde¬
steuer frei. Die Gemeindesteuer beträgt für Personen , welche
nicht einkommensteuerpflichtig sind und für einkvmmensteuer-
pflichtig - Personen mit einem 10 000 M nicht übersteigenden
Einkommen 10 vom Hundert . Für Personen mit einem Gesamt,
nnkommen von mehr als .10 000 Jt beträgt die Gemeindesteuer
-soviel Prozent des ihr- unterliegenden Hinkommensteils, als
vom steuerpflichtigen -Einkommen desselben Pflichtigen als
Höchstsatz Reichseinkommensteuer erhoben wird.

Bei Ledigen beginnt also die gemeindlich « Besteuerung bei
einem Einkommen von 8000 Jt , während bei Verheirate -
,te t und solchen Ledigen .

' die gesetzliche Unterhalt s-
p f lichten zu erfüllen haben, die Heranziehung zur Steuer
bei Einkommen von über 17 000 Jt beginnt. Somit dürfte der
allergrößte Teil der Arbeiter, und Beamtenschaft von der Steuer
befreit bleiben. Unsere Genossen im Stadtrat beantrag¬
ten in Anbetracht dessen, dah die Teuerung mit Riesenschritten
sich vorwärts bewegt, eine Freilassung bis zu einem Ein¬
kommen von 20 000 Jt , was aber bei den bürgerlichen Parteien
keine Gegenliebe fand . . ,

Als eine kleine Erleichterung darf angesehen werden, daß
ine bei der Reichscinkommensieuer freibleibenden Kinderteile
ins 2500 Jt Einkommen von der Ge mei ndebestewerm,g ebenfalls
fri bleiben und die ganze Steuer nur von der Hälfte des
reichsstenerfreien Einkommens erhoben wird. .Nichtsdestoweni¬
ger wird die Geiiieindebefteuerung bei allen Personen , welche
bis zu 20 000 -A Einkommen haben, eine recht drückende sein
und stellt ein sehr unerfreuliches Weihnachtsgeschenk dar .

Inbetriebnahme der Straßenbahn durch die Kapellenstraße
Dir Gleisanlage einschließlich Oberleitung in der Ka-

pellenstratze ist soweit fertig montiert, daß der Straßen -
bahnbetrieb nach Fertigstellung des Pflasters und des

traßendammes und nach unbeanstandeter landespolizei¬
licher Abnahme der Strecke demnächst eröffnet werden
kann. Es wird zunächst davon abgesehen , die Einfügung
der neuen Strecke in das Straßenbahnnetz zum Anlaß
grundlegender Aenderungen in der Linienführung zu neh¬
men. Der Lerkehr in der Kapellenstraße soll vorerst nur
dadurch ausgenommen werden, daß die Linie 2 anstatt über
Marktplatz durch die Kapellenstraße über Mendelssohnplatz ,
Kriegstraße . Germania nach dem .Hauptbahnhof geführt
wird . Es wird sich so zunächst ermitteln lassen, wie stark
das Verkehrsbedürsnis zwischen Ost- und Südstadt auf
dem Wege über die Kapellenstraße ist , und aus Grund der
gemachten Beobachtungen kann später eine weitergehende
Verwendung der Kapellenstraße im Straßenbahnbetrieb
etwa in der Form eines Außenrings Platz greifen .

Anmaßliches Predigerium eines Tilcttaotr »
gr . Zu einem Vortrag über Christentum , Monismus und

freier Glaube " halte auf Mittwoch aocnd die . Freireligiöse Ge¬
meinde Karlsruhe in den Rathauchaal einteiaden, dem viele Be -
ücher und Besucherinnen Fo.ge leisteten : teils wohl als An¬
länger der Freireligiöse» Gemeinschaft , teils aus Jntercffe für
die Idee über die sie authentische Ktarhert aus maßgebendem
Munde zu erfahren hofften — eine Hoffnung, di« letzteren in kei¬
ner W . ise erfüllt wurde. Tenn was de: Sprecher, ein m hiesigen
Kreisen viel genannter und mit rühriger Propaganda arbeiten¬
der Herr Alb. Aexauer vorbrachre, war ei» derartiges Ge¬
misch von simpler Naivität, subjektiven Geschichtsflittereien , agi¬
tatorischen Unrichtigkeiten und dilettantischen UeberheRichkeiten ,
wie man sie in einer Stadt von der alten geistigen Kultur Karls ,
ruhes nur selten dem Publikum darzubieien wagen durfte. Wir
glauben es dem Herrn Sexauer gerne, dah er Jahre des Zwci-
felns und Berzweiselns durchmachte, bevor er zu einer muen
religiösen Gläubigkeit gekommen ist ; aber so fragen wir : ist es
ausreichend, wenn ein Enzeimensch dazu gelangt ist, für seine
Gläubigkeit eine seinen mehr oder minder großen geistigen Be¬
dürfnissen angepaßte geistige Basis zu schaffen, diese Basis als
hinreichend zum Predigerium vor grotz. m Gemeinschaftskreis zu
benutzen ? Hier scheint uns fast ein Mangel an jener Sekcht-
kritik zugrunde zu liegen, der gerade das Predigerium — Car-
lyle sprach hierüber so Großes — am meisten bedarf. Reben
den Schiefheiten berührte, wie gesagt werden kann , wohltuend die
Toleranz , mit d.r der Redner von den tiefen und innigen
fungen, die der Gcist des Christentums geboren , sprach, die Sonde,
die er an der Scheinkirchlichkeit vornahm , die Würdigung , die
er alter , ewiger, religiöser Sehnsucht zu teil werden ltcß. wenn
auch die subjektive Darstellung störte . Anscheinend uni dieses
Manko eigenen Könnens zu ersetzen, hielt es der Redner gegen
Schluß seiner Ausführungen für angemsien , politisch zu werden
und vom religiöse« Prediger in das Rollenfach eines reaktionäre«
Agitators zu verfalle», in dem er mit pfäsfifch-m Geiste (womit

! es uns fern liegt, den Geistlichen die der verschiedenen Religio ,
nen erhabene Wahrb . iten künden , irgendwie nabe zu treten , son
dern womit wir nur eine bestimmte geradezu unreligiöse Art des
Priestertum charakterisieren wollen , wie sie an diesem Abend wie¬
der, diesmal im „Freireligiösen Kirch.ntum " zum Vorschein kam)
die Männer lästerte, die heute das Steuerruder des zusammen-
gcbrochenen denlschen Reiches führen : „Was heute oben auf ist,
meint Herr Sexauer , das sind nicht die besten Männer , sind nicht
die besten Einrichtungen . Was heute oben auf ist, drängt sich
vor . Die besten Mäner ziehen sich . vor Scham zurück, - weil sie
sich die Hände nicht beschmutzen lassen wollen . Die besten Männer
warten auf eine andere Zeit ; sie warte» auf ein reineres fröm¬
meres Leben.

" Wir wissen nicht, ob sich .Herr Sexauer selbst zu
den besten Männern rechnet — zu warten hat er aber anschei¬
nend keine Lust , sonst mühte er, bevor er auszieht, um zu lehren,
zum mindesten warten , vis er die nötige gcistige . und innere
Reife hat : allerdings ein Termin, der für ihn vielleicht nie
kommt .

Eine Wohnung als Weihnachtswunsch eines Kindes
Dah die heutige Wohnungsnot besonders für die davon de

trofsenen Kinder ern Greuel ist und dieselben nach Verbesserung
der Notlage lechzen, mag nachfolgender Weihnachtswunsch
eines kleinenMadcheNS illustrieren . Als dasselbe nach
seinem WeihnächtSwunschgefragt wurde, gab eS die gewiß un¬
erwartete und vielsagende Antwort : „Wenn nur Vater eine
Wohnung bei der Vergebung in der Gartenstadt erhalt, dann
habe ich genug."

Es erübrigt sich, viel Worte zu diesem rührenden Kinder¬
wunsch hinzuzufügen . Man bedenke : daS Kind schlägt all die
sonstigen Kinderherzen erfreuenden Weihnachtswünsche ab, es
hat nur einen Wunsch und zwar eine menschenwürdige
Wohnung - ! Möge der Kinderwunsch auf alle diejeni.
gen, die trotz der Erkenntnis der furchtbaren Wohnungsnot
keine Opfer zur Linderung derselben bringen wollen, die nötige
Wirkung nicht verfehlen.

Berriu Jugendhilse r. B. Karlsruhe
In diesen Tagen hat sich der Ausschuß für Ferienkolonieii

in den Verein Jugendhilfe untgewandelt. Der Verein - will
hauptsächlich der erholungsbedürftigen, schwächlichen und kränk
lichcn Jugend der Stadt Karlsruhe körperliche und geistige Er
holung und Kräftigung verschaffen . Dazu soll namentlich auch
die zeitweise Unterbringung unserer Jugend auf dem Lande oder
in einem Genesungsheim unter geeigneter Aufsicht dienen.
Mitglieder des Vereins Jugendhilfe können Körperschaften und
Einzelpersonen werden, die sich zur Zahlung eines Jahresbei¬
trags verpflichten, dessen Höhe in . das Belieben, jedes einzelnen
gestellt ist. Die Geschäfte des Vereins Verden durch einen enge -
rerl und durch einen weiteren Ausschuh , bezw durch den Vor¬
sitzenden und den Geschäftsführer erledigt. Den Ausschüssen
gehören u . a . an der Stadtschulrat , der Stadtschulurzt, Vertre .
tcr des Stadtrats , des städt. Jugendamtes und Vertreter von
Vereinen und Verbünden, die auf dem Gebiet der Jugendfür¬
sorge tätig sind . Dem weiteren Ausschuß gehören mehrere
Aerzte und Vertreter der hiesigen Schulen an.

Eine der ersten Aufgaben des neugegründeten Vereins
Jugendhilse war die Schaffung eines ständigen Erholungsheims
für kränkliche Kinder. In einem der Heil- und Pflegeanstalt
Kork gehörigen mustergültig eingerichtetem Gebäude, das ab¬
seits der übrigen Anstaltsbauten liegt, sollen kränkliche Kinder
aus der Stadt Karlsruhe untergebracht und dort unter der Lei¬
tung eines Arztes durch ausgebildetes Pflegepersonal behandelt
werden. Weiter wurde beschlossen auch während der Winter -
monate in einem besonders geeignetem Gebäude der Kindcr-
heilstätte Heuberg Winterkuren unter ärztlicher Lei¬
tung für eine Anzahl Kinder einzurichten. In der letzten
Sitzung des weiteren Ausschusses wurde ausdrücklich und wieder
holt hervorgehoden, daß sich die Fürsorgetätigkeit des Vereins
Jugendhilse selbstverständlich nicht nur auf die Kinder der
Volksschulen , sondern auf alle Kinder , also auch auf die
der höheren Schulen erstreckt. Aber als ebenso selbstverständlich
wurde es bezeichnet , dah die Eltern der Kinder nach Möglich¬
keit die verhältnismähig niederen Berpslegungskosten für ibre
Kinder in den Erholungsheimen selbst ausbringen . Die Ge
sckäitSstelle des Vereins Luaendbilse befindet sich in der Kreuz

strahe 15III . Stock links. Zimmer Nr . 27, wo jederzeit bereit¬
willigst gerne jebe gewünschte Auskunft erteilt wird.

Die Parteiversammlung , die gestern im „ Hirsch" tagte,
tellt sowohl hinsichtlich ihres Besuches wie des Verlaufs den
Mühlburger Parteigenossen ein glänzendes Zeugnis aus . Der
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt und während der
über fünf Stunden andauernden Verhandlungen folgten die
Parteigenossinnen und Parteigenossen den Debatten und Refe¬
raten in gespannter Aufmerkamkeit. Genosse Runge erstat¬
tete einen sachlich gehaltenen und instruktiven Bericht über
den Parteitag in Baden -Baden , dessen ausgezeichneter Ver¬
lauf der Redner besonders betonte. An der anregenden . De¬
batte beteiligten sich die Genossen Schöpflin , Schetauske ,
Koch , Hensel und Runge . Auch der kritisch gehaltene
Teil der Debatte bewegte sich in durchaus sachlicher Form und
zeitigte neue Anregungen für die Agitatwn und Organisation .
Rach Erledigung dieses Punktes der Tagesordnung gaben die
in sehr stattlicher Zahl anwesenden Sänger des „Volks -
chors " zwei mit stürmischem Beifall aufgenommene Lieder
zum Besten.

Im Anschlüsse daran sprach Genosse Schöpflin über die
politische Lage. Die Darlegungen Schöpflins fanden den leb¬
haften Beifall der ganzen Versammlung. In der Diskussion
sprach kurz Genosse Scheltauske , worauf der Gesangverein
„Bruderbund " Lieder vortrug , die gleichfalls verdienten
Beifall fanden . Genosse Hertel konnte die in jeder Beziehung
prächtig verlaufene Versammlung mit dem Danke für den
starken Besuch und dem besonderen Danke an die Sänger
schließen . Ein gemütliches Beisammensein hielt die Genossen
und Genossinnen noch in kameradschaftlicher Weise zu anregen¬
den Stunden zusammen . Der glänzende und anregende Ver¬
lauf dieser Versammlung beweist , was geleistet werden kaikn ,
wenn die Parteigenossen in Einigkeit und Treue zusammen¬
stehen .

* Der gestrige . , ^ Sonntag ", wie der zweite Sonn¬
tag vor Weihnachten benannt wird, brachte ein Riesengetriebe .
in unsere Stadt . Von allen Seiten , mit der Staats -, Albtal-
und Straßenbahn kamen Schwärme von Menschen, um für
kleine und große Kinder die Weihnachtseinkäufe zu bewerkstelli¬
gen . Der Hauptverkehrspunkt war natürlich die Kaiserstraße,
Ivo die Bürgersteige sich als zu klein erwiesen , um die Masse
von Passanten fassen zu können . Die recht hübsch dekorierten
Schaufenster , die bei Eintritt der Dunkelheit nach langer Zeit
wieder in schönstem Lichterglanz strahlten, fanden viele Be¬
wunderer und , was die Hauptsache ist, die Geschäftshäuser wur¬
den recht stark frequentiert , sodaß der gestrige „kupferne Sonn¬
tag " seine in ihn gesetzten Erwartungen erfüllt haben dürfte.

s- j Benutzt die Vormittagszeit bei Einkäufen! Es wird uns
geschrieben . Im Interesse des kaufenden Publikums liegt es ,
seine Weihimchiscinkäufe nicht nur in den späten Nachmittag ?--
und Abendstunden zu betätigen, sondern auch die Vormittagszeii
dazu auszunützen . Das Pubiikuin möge doch bedenkcn, welche
Vorteile es beim Einkauf am Vormittag hat : Ta ? Bediennungs- ,
personal wird sich seiner speziellen Wünsche viel intensiver anneb-
mev können, als in dem Trubel der späten Stunden , es kann eine
rubige, ungestörte Auswahl stattfinden und auch die Prüfung der
Ware selbst wird bei dem guten Lichte und dcni Fehlen jedweder
Ablenkung vormittags eine ganz andere sein, als nachmittags
oder gar abends , wo sich alles in den paar Stunden mangelhafter
Bcleucktnng zusammendrängt . Man warte, wenn man es ir,
gend machen kann, mit den Einkäufen auch nicht bis zu den letz¬
ten Tagen vor dem Feste, sondern man kaufe schon jetzt, wo die
Auswahl noch gut und bei Bestellungen die Möglichkeit des recki-
zeitigen Heranschaffens der g .wünichtcn Ware noch gegeben ist .
Das Publikum tut mit der Befolgung dieser Wünsche nicht nur
dem in der Weihnachtszeit außerordentlich in Anspruch genom -
inenen Personal , sondern in erster Linie sich selbst einem Ge¬
fallen .

d . Sektionsversammlung der ServiekfräukeinS. Am 9. De¬
zember fand int „Prinz Karl " eine gut besuchte Versammlung
der Serviersräuleins statt , in welcher in vortrefflicher Weise
Frau Landtagsabgeordnete Blase - Mannheim über das
Thema : Das weibliche Bedienungspersonal im Kampfe um die
Verbesserung ihrer Lohn- und Arbeitsverhältnisse" referierte.
In der anschließenden Diskussion kam einmütig zum Aus¬
druck, das Verlangen verschiedener Wirte, die Angestellten dem
Trinkgelbbettel wieder auszuliefern , mit allen zu Gebote stehen¬
den Mitteln zu bekämpfen. Folgende Resolution wurde
einstimmig angenommen : „Die am 9. Dezember im .,Prmi>
Karl " stattgefundene Versammlung der Serviersräuleins ersucht
den Stadtrat im Interesse der besseren Handhabung der Fach¬
abteilung im Gastwrrtsgewerbe eine Beamtin aus dem Fachge¬
werbe anzustellen ."

DaS Gelände des alten Bahnhofs. Der Berkehrsverein
ist bei dein Ministerium der Finanzen dahin vorstellig geworden ,
daß das frühere Bahithofsgelände östlich der Ettlingerstraße und
namentlich die nach Westen und Nordwesten abschließende häß¬
liche Umzäunung in einen ästhetisch einwandfreieren Zustand
versetzt werde. Das Finanzministerium hat dem Verkehrsberein
Nunmehr mitgeteili , es habe unter Würdigung der vom Ver
kehrsverein erhobenen Beanstandungen alle Möglichkeiten er¬
wogen , um eine befriedigende Lösung der Frage der Einfriedl s
sung des Bahnhofsplatzes im Interesse der Verschönerung des
Stadtbildes herbeizuführen . Leider seien jedoch die Kosten -
auch für die einfachste Einfriedigung mit einer Heckenpflanzung
nach dem ausgestellten Voranschlag derartig hoch, daß bei der ge¬
spannten Lage des Staatshaushalts die Ausführung zur Zeit
unmöglich sei .

Ei « arbeiterschädlichcs Urteil des MieteinigungSamtS. Die
Firma Pakuv u. Cie., Warengeschäft, Kaiserstraße: Nackiden '.
daS Mieteinigungsaint auf unsere schriftlichen und mündlichen
Erklärungen kein Gewicht gelegt hat , so sind wir , .ach unfern
vorhergegangenen Mitteilungen vorgegangen und haben unsere
sämtlichen Arbeiter gekündigt. Wir überlassen es oem Demo -
bilmachungsauSschuß sowie dem Arbeitsamt, die Angelegenheit
näher zu betrachten. Wir können natürlich nicht nachprüseit ,
aus welchen Gründen das Mieteinigungsamt obiges Urteil -ge¬
fällt hat , sondern wir gaben der Einsendung Raum, weil durch
das Erkenntnis des Mieteinigungsamts eine Anzahl Arbeiter
brotlos geworden sind .

Hugo Höcker vom badischen LandeSiheater gibt heute, Mon¬
tag, abends 7% Uhr, im Eintrachtssaale seinen wiederholt ange¬
kündigten heiteren Wilhelm Busch - Abend. Karten bei
Kurt Neufeld und an der Abendkasse .

Lichtbilderwettbewerb deS BerlrhrSvereinS. Die eingekom-
menen Lichtbilder sind vom BrkehrSverrin für einen beschränkten
Kreis von Interessenten ausgestellt worden , nachdem das Preis¬
gericht beschlossen hat, von einer öffentlichen Ausstellung der Bil¬
der Abstand zu nehmen. Tie preisgekrönten und vom Berkehrs¬
verein sonst erworbenen Bilder sind in seinen Besitz übergegan¬
gen. Die nicht erworbenen Bilder stehen den Einsendern zur
Verfügung ( in der Geschäftsstelle des Vereins, Babnhofsplatz 8) .
Bilder, die bis zum 15. Dezember nicht abgeholt sind, werden
vernichtet.

Arbeiterbildungsverein . Heute Montag , l3. Dezem
der , abends 8 Uhr, findet im Hause Wilhelmstraße 14 eine
Beethoven - Gedächtnisfeier stakt. Ihre Mitwirkung
haben güiigst zugesagi : Frau Opernsüngerin Edith Pott -
Sa j i tz vom LandeSiheater (Lieder), die Herren Claus Hau¬
ser , Hans Hans er , Rich . Heller , Karl Stark iSireich-
quariett ) , Hermann Knierer (Klavier) . Der Besuch ist un-
cntaeltlich. Zutritt nur kür Mitalieder und ihre Angehöriaen .



Sir. 2U5
SrHt 8.

fugend und Sport
Der Lport am gestrige « Touutag

Arbelter -Turn - »ad Sportbnnd
. Klasse A : Arbeiter -Sportverein Karlsruhe — Aue 1. Man » ,
chaft 0 : 1, 2. Mannschaft 3 : 0, 3. Mannschaft 1 : 8. Ettlingen—

Hötzingen 1 . Mannschaft 3 : 2, 2. Mannschaft 0 : V, 8. Mann -
ichaft 3 : 1. Stein —Freie Turnerschaft Karlsruhe 2 : 9. Dur -
nersheim —Singen 3 : 5, Hagsfeld—Arb.Ep .B. Karlsruhe 4 : 0.

Arbeiter -Sp - rtverein Karlsruhe 1—Aue 1 : 0 : 4. Am gestrt.
;en »Sonntag trafen sich aus dem Sportplatz der Freien Turner
Karlsruhe die beiden Mannschaften Arb.SpB . Karlsruhe und
Freie Turner Aue zum Serienrückspiel . Punkt 8 Uhrxgarm das Spiel . Aue hatte den Anstoß , welcher gleich ein
scharfes Tempo loslegte, Arb.Sp .D . konnte sich zuerst nicht so
-usamm-nftnden, nie sonst, da die Mannschaft mit Ersatz spielte,ö » ging hin und her. In der 25. Minute sandte der Mittel -ssörmer Kauffeld-Aue das erste Tor ein. Jetzt übernahm Auedis Führung und wird das Tempo immer schärfer, trotzdemgelangte es dem Arb.Sp .V. einigemal durchzubrechen , aber ohneorfolg, weil es gar kein Zusammenfpicl gab. Auch die Boden¬
verhältnisse waren schlecht, denn der Platz war sehr mit Schnee»«deckt. Aue unternahm wieder ein Durchbruch und so konnte
Kausfrld in der 35. Minute das 2. Tor erzielen. Auch der
Schiedsrichter hatte einen schweren Stand , um allen gerecht zuwerden, denn eS spielten auch die Zuschauer von Aue eine große-tolle mit. F -3 liwrc aber angebracht, so etwas zu Unterlasten,»enn dadurch wird die Mannschaft nur aufgereizt . Nach der
Pause hatte der Arb.Sp .D . den Anstoß , Sie setzten alles ein.um einen Ausgleich zu schaffen , aber vergebens, denn sie wurdenmit Strafestößen gewarnt . Da glang eS wiedr Au«, in der30. Minute nach Halbzeit durch Kauffeld das 3. Tor zu schießen.Arb .Sp .D . opferte sich nochmals auf , ist aber wieder ohne Erfolg.
Kurz vor Schluß gelang es dem linken Flügelstürmer , durcheine schöne Flanke da» 4. Tor inv Retz zu jagen. Mit diesemStand wurde das Spiel zu Ende geführt. Es wäre nur nochzu wünschen , daß die Linienrichter mehr auf dem Damm sind,um den Schiedsrichter etwas bester unterstützen zu können.

Fritz Order .
Arbeiter .Turn , und Sportbnnd — ffutzballabteilung. Am

Mittwoch , den 15. Dezember, haben sich alle Spielführer der
l . Mannschaften Kl. A Punkt U6hr im Lamm in Durlach ein»
^ finden. Zweck : Aufstellung einer BezirkSmannschast zu dem
Spiel am 25. Dezember in Achern .* Waldlauf . Am 16. Dezember, nachm . 3 Uhr, wird zumerstenmal sie Meist er schuft der Technischen Hoch ,
schule Karlsruhe ausgetragen .

Weitere Sportveranstaltungen
Ligafpiele. Phönix verliert auf eigenem Platze gegen F .C.

Freiburg mit 3 : 3 Toren , Bewegungsspieler Karlsruhe gegenRasenspieler Pforzheim 1 : 1. K .F .B. spielte in Brötzingen und
:ndete mit 2 : 1 Toren .

Um die Bezirksmeisterschaftinder 8 -Klasse känlpf .
c«N in einem Protcstspiel F .C. Breiten —F .C. Blankenloch . ' Er¬lebnis 8 .- 0 zugunsten des ersteren. Breiten ist somit cudgiltige
3ezirkSmeisterschaft .

Meine Nachrichten
Dtraßburg . In Elsaß - Lothringen herrscht im Bau¬

gewerbe große Arbeitslosigkeit . Trotzdem wurden von
Bauunternehmern zahlreiche Hilfsarbeiter aus Italien eing« .
teilt , wodurch in den Kreisen der einheimischen Arbeitslosen
große Erregung hervorgerufen wurde.

Berlin , II . Dez. Im Hofe des Postamts IS wurde heute
vormittag von einem Postbeamten ein Sack mit Wertbriefen in
Höhe von mehreren 108 000 JH gestohlen . Der Täter hatte den
Beutel an sich genommen, war fortgegangen und blieb ver-'chwunden .

Berlin , 11. Dez. In dem Dorfe Senzig bei Königswuster¬
hausen verübten gestern abend vier Männer anscheinend Ber¬
liner Verbrecher, einen Ueberfall auf das Gut des Dampf -
fägebesitzerS Stoebert . Tiefer wnrde erschossen und
seine Wirtschafterin schwer verletzt. Die Verbrecher mutzten,
ohne weesntlick « Beute gemacht zu haben, entfliehen.Berlin . Im Vatermordprozcß Wendel st ädt
verneinte » die Geschworenen die Schuldfrage auf Mord
und Totschlag . Nach kurzer Beratung verkündigte der Gerichts-

_ Montag , fren 13. Dezember 1920_
Hof folgendes Urteil : Das Gericht hat den Angeklagten auf¬
grund des Wahrspruches der Geschworenen freigesprochen . Die
Kosten fallen der StaatSiaste zur Last. Der Angeklagte ist
sofort zu enthaften . Bei Verkündigung de» Urteils kam eS zulebhaften Kundgebungen und die zuhörenden Frauen überreich,
trn dem Angeklagten Blumen .

Berlin , 11 . Dez. Die Aktion der Wucherabteilung des Ber¬
liner Polizeipräsidiums gegen die Hotels nimmt ihren
Fortgang . Gestern vormittag wurde im »Aaiserhof" eine Haus -
suchung vorgenommen. Einzelnen Meldungen zufolge soll ein
größeres Geheimlager von Mehl gefunden worden sein . ES
seien dann auch dre Bücher beschlagnahmt worden.

Leipzig . 11. Dez. Zu den Verhaftungen verschiedener sich ,
stscher Getreide-Großhändler wird noch bekannt: Tie Angelegen¬heit hat in Freiberg ihren Ursprung . Dort wurde gegen eine
Firma von kommunistischer Seite - Anklage wegen Vergehens
gegen die Bestimmungen über den Getreidehandel erhoben. Der
Inhaber dieser Firma und sein Prokurist wurden im August
dS. Js . verhaftet. Die gemeinsamen Ermittelungen der Frei¬
berger und Dresdener Staatsanwaltschaft dehnten sich inzwi.
scben auf den gauzru deutsche« Getreidehandel aus . Der Der-
band sächsischer Getreide-Großhändler bereitet »ine Protest¬
aktion vor und will zunächst beim sächsischen Justizministe¬
rium vorstellig werden. In Leipzig sind etwa 10 Personen ver¬
haftet worden, die jedoch gegen Stellung von Kautionen wieder
auf fteien Fuß gesetzt wurden.

Zwribrücke », 11 . Dez. Durch Gwßfeuer wurden die Pala -
tiawerke ein Raub der Flammen . Die sehr großen Holzvorräteund die gesamte wertvolle Fabrikeinrichtung fielen dem Feuer
zum Opfer. Eine 60jährige Frau ist erstickt.

WTB . Parts , 18 . Dez. Auf dem Bahnhof von Armen-
tiereS stieß ein Güterzug mit einem Verfonenzug zusammen,wobei 2 Personen getötet und etwa 20 verletzt wurden.

WTB . Brüssel. Bei Berwig ist ein von Brüssel kam-
mender Zug mit einem von Poperinghe heranfahrenden zu¬
sammengestoßen. Dabei gab e» 20 verletzte, darunter 8 Schwer,
verletzte .

WTB . Tarent . Ein Zyklon verheerte die Insel von
Manduria . brachte mehrere Häuser zum Einsturz und beschädigteandere. Im ganzen gab e» zwei Tote und 50 Verletzte .

In Lorca stürzte infolge einer Ueberschwemmung eine
Brücke ein, auf der sich mehrere Wagen befanden. ES wurden
ungefähr 20 Opfer gefordert

London , 12. Dez. In der Nacht vom Samstag auf Sonn¬
tag ist ein großer Teil des Zentrums der Stadt Cork nieder-
gebrannt . Die kommunalen Gebäude, die Carnegie-Bibliothek,
zahlreiche Magazine sowie viele Privathäuser sind zerstört. Die
Feuersbrunst , welche noch andauert , ist von mehreren Explo-
sionen begleitet.

Daruta -Verlcht vom 11 . Dezember
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 8,80 Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 22/10 Jt pro holl . Gulden.
Auszahlung Schweiz 11 .40 .4! pro schweig. Fr . Auszahlung
England 253 M pro Pfund Sterling . Auszahlung Frankreich
4,34 M pro franz . Fr . Auszahlung Neuyork 73,20 JL pro Dollar .
Wttternachricht ««dicr»st der Badische « Landes «

Wetterwarte vom IS . Dezember IS20
Die Wetterlaige zeigt heute noch im wesentlichen dasselbeBild wie an den Vortagen . Ein über Südeuropa lagerndes

Tiefdruckgebiet , das nordwärts über die Alpen übergreift , ver-
ursücht bei un? meist trübes , zu Gchneefällen neigender Wetter .
Bei vorwiegend nordöstlichen Winden lagen die Temperaturen
in der Ebene gestern bei — 8 Grad, im Hochgebirge bei — 10
Grad . Da nunmehr auS deni Westen neue Luftströmungen
hercmrücken , andernteilS das Hochdruckgebiet im Nordosten
weiter besteht , ist eine Aenderung der Witterung vorerst nicht
zu erwarten . — Voraussichtliche Witterung bis Dienstag nacht
12 llhr : Meist bedeckt , vereinzelt noch geringe Schneefälle,
mäßiger Frost.

MrsserstLnd des Mrerns
Schnsterinesl 25, gef . 7 Ztm . Kehl , 126, gef . 8 Ztm.

Maxau 284, gef. 3 Ztm . Mannheim 162, gef . 2 Ztm.

Letzte Nachrichten
We «u der Krieg länger gedauert hätte . . .

F .P . Washington. Nach Feststellung des Wilfonschen Krieg».
Ministers Baker verfügten die Amerikaner am 11 . November
ISIS über eine Gesamtheeresstärke von 3 800 000 Mann . In
Frankreich befanden sich damals mehr amerikanische als eng.
lisch« Truppen und dre Zahl der französischen Soldaten wäre
in wenigen Monaten von den Amerikanern überflügelt worden.
Für ein KriegSjahr ISIS hätte man mehr Soldaten aufgebracht
als die vereinigten französischen Armeen in Frankreich zusam¬men zählten. Baker , der wegen verschwenderischer Geschäfts¬
führung angegriffen wird, erklärt , daß man mit einem Heer von
5 Miu iouen Mann gerechnet und dementsprechend dispo¬
niert hätte . Die Kriegs kosten der Bereinigten Staaten
beziffert Rr . Baker auf 13 Milliarden Dollar .

Bcrbraucherkammcr «
Berlin , 12. Dez. Die Arbeitsgemeinschaft der

Berbraucherverbände hat in ihrer letzten Sitzung Be¬
schlüsse gefaßt, in denen sie die Gründung von Verbraucher¬
kammern für notwendig erklärt . Da Hamburg die Ber-
brauchettantmern bereits gesetzlich anerkannt habe und in Ba¬
den und Sachsen entsprechende Gesetzentwürfe vorlägen, sei eS
geboten , baldmöglichst ein reichsrechtliches Rahmengesetz für die
Berbraucherkammern zu schaffe^ Ferner sei es notwendig, daßbei der entgültigen Gestaltung des ReichSwirtschaftSrats und
dessen Nachgeordneten Organen den Verbrauchern eine ausgie¬
bige Vertretung eingeräumt werden

Vriekkssten der Redaktion
Nr . öS. ES gibt keine gefctzlMen Bestimmungen, wonach

Privatpersonen dar Recht der Expropriation zustehr . Nur die
Gemeinden können Grund und Boden enteignen, wenn derselbe
zur Errichtung von Wohnungen odc» sonstigen Anlagen, die
im Allgemeinintercsse liegen, benötigt lpird. Allgemeinintercffe
scheidet aber in Ihrem Falle auS un> kann deshalb die An¬
wendung der gesetzlichen Bestimmungen nicht in Betrachtkommen .
_ E., TnrmerSheim . Wir haben die Materie in gleichemSinne schon verschiedentlich behandelt, sohaß sich der Abdruck
wohl erübrigt ._ _

Schriftleitung : Georg Schiipilin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadrl ;
für Badische Politik, AuS dem Lande, Gemewdepolitik, Aus der
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
AuS der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rondschau, @enof. |
senschaftsbewegung. Jugend und Sport . Brieftasten Josef Eiseie; :
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe . !

rranderbuctzaurritge der Stadt Katlsrwfte
Ehraufgebote. Markus Grün von Brzesko, Kaufm . hier»»mit Gittel Merser von Berlin . Oskar Lang von hiev. Tagl . hier/mit Marie Adler Witwe von Donchery . Julius Preßhrr von hier,Diener h,er, mit Anna HimmelSbach Witwe von hier. Friedrich

Ruof von Konstanz , Kaufin. in Wiesbaden, mit Gertrud « Schlimm
von Mannhcim. Jakob Scheidt von Grötzingen , Maurer allda,mit Luise Frisch Witwe von Offerwurg. Christian Stoll von hier,
Schmied hier, mit Jda Manshaupt von Tallau .

Todesfälle. Magdal. Laudmeffer, alt 35 Jahre , Witwe von
Bernhard Landmesser , Schuhmacher . Ella, alt 6 Jahres Vater
Gg. Kluge , Militärgerichtswachtmstr. Theodor Bohneustengel ,alt 60 Jahre , Ehefrau von Fcrd . Bohnenstenael , Eisenb .-Schaff-
ner . Karl , alt 4 Monate 11 Tage, Vater Alfred Hacker, Blech. '
nermcistcr. _ _ _

'

Veronsanzeiger
Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts .) Heute 'AS Uhr im

„Prinz Ludwig" WethuachtSkommlsfiou wichtige Beratung . 6956
Karlsruhe . (Gewerkschaftskartell. ) Donnerstag , 16. 12.,

abends JS8 Uhr, Dertreierverfammlung in der Wirtschaft
„ Goldene Krone" , agesordnung : 1 . Wohnungsfrage (Diskus¬
sion . ) 2. Vereinsmitteilungen , 3. Stellungnahme zu den Ge¬
werbegerichtswahlen, 4. Stellungnahme zu dem Vorschlag des
Karlsruher Stadtrats , die nicht steuerpflichtigen Einkommen zur
Umlage heranzuziehcn. Vollzähliges Erjcheinen notwendig. 6958

Karlsruhe . (Naturfreunde . Gau Baden») Heute Montag
abend 7 Uhr Sitzung, Bachstrahe 69 . 6957

AeinvLkmsrprrise fSr SnnSse und Obst.
Für di« Zeit vom 14 . De, , bi » 2 » Dez. 1* 20 .

Die städt . PreiSprüstmgSstelle, in der Waren -
wzeuaer , Verteiler und Verbraucher mitwirke», hat
m Benehmen mit den benachbarten Städten für
karlkruhe einschl. Vororte folgende Preise sestgesetzt :

_ Gemüse
kgrtoffeln . . ,
Sodenkohlraben
Sohne», weiß

„ bunt
Blumenkohl .
Feldsalat . . ,
Weißkraut . . ,

Psd. H
38
20

230-360
220-240

. . . Sir . 2209
»leibe Rüben , rot 30
Karotte » o. Kraut 40
Lauch . . . . 35
Meerrettich . . 250
Rosenkohl . . . 180
Rote Rüb . »Kraut 30
Rotkraut . . . 4b

Die Ueberschrettuug dieser Preise wird ge>
falls als übermäßige PreiSstelacrung der)

Karlsruhe , den 10. Dezember 1920.
Städtisches Prcikprüsungiamt .

Dr . Edwin Müller .

Schwarzwurzeln
Spinat . . . .
Sauerkraut . .
Weiße Rüben . .

180-200 Winterkohl .
160 Wirfing .

25 Zwiebeln
Sellerie .

Endivien . .
Rettich . . .
Aepselund Birnen

nach Güte . .
Edelobst nach Güte

Pfd. -Ä
220-250

50
50
10
25
30
80
80

Stück
30—40
6—15
Pfund

120-150
150- 170

ebenen»
olgt.

3315

Asthma
ist heilbar , auch in den schwersten Fällen . Ganz ]neue» BehandlungSdersahren durch Fachmann ,der selbst 20 Jahre asthmatisch war , unter ärztl . |
Leitung . Sprichst , in Karlsruhe : Mittwochden 15 . Dez .» 10 —8 Nhr , Hotel Friedrichshof ,Dr. ned . E. Olpe . 8317 * |

i Posten feine Tuch'Kosfiime
schwarz u . blau , lange
Jacke auf Seidenfutter

Einheitspreis Mk. 750.-
ulilhelmstr . 34 . 1 Treppe . Telephon 1846 .

timtittiilifiiiriiiiiiimiggggRILLIGF
im3

HAUSHALTWAREN
18 cm 20 cm 32 cm
ll ^ A 14 .50 10 75

13 cm 20 cm 22 cm
10 .75 24 .50 M .30
16 cm 18 cm 20 cm

Emaille
Fleischtopf

S rau

Ringtöpfe,
craun

Sebflsseln , _
weiss 4 .05 5 .50 5.05

Teigschö «setn,cr . 28.50 2 .50 13 .50
Salatschüsseln ,ur. 22.50 18.75 16 .50
Nudelptannen, »tau

16 cm 6.95, 14 cm 2 .95

Porzellan
Kaifeetasse m . Untert. Goldrand 5 .95
Kaffeelasse mit Untertas-re,

Blumendekor . , . . . . 6 .95
Kinderbecher mitBIunjeudekor 2.95
Teekannen m. Bamendeckor9.25 6 .75
Teller mit Goldrand . 8 .75
Kaf .eeservice , weiss,

iür 6 Personen . . . . . . 45 .—
Kaffeeservice

mit neuem Blumendekor,
für 6 Personen 120. — 96.— 75 .—

Emaille
Becher mit Ausguss, dr.,

14.50 11 .76 9 .50 S
Backschaufel , weiss . . . . 6.50 §
Schöpflöffel , weiss 7.26 6.50 5.75 |
Schaumlöffel , woiss . . 7.95 6 .95 =
Pfannen mit Stiel, grau , f

16 cm 6.75, 12 om 5 .95 |
Eimer, grau . Stock 19.50

Steingut
Eio Posten Steingutfelier , aer . -

Stü <& 2 .75 j§Ein Posten Dessertteller , |
Feeton . Stück 2 .75 -|Ein Pusten Dessertteller , |Zwiebeincuster . . . Stück 2 .95 =

Ein Poeten Kaffeetassen
zum Aussuchen . . . Stück 95H -

Ein Posten Satzschösseln ,
weiss, . . Satz zu 6 Stück 21 —

Ein Posten Satzschösseln ,
Jarolcr , . . Satz zu 6 Stack 28 .—

| HERM.SCHMOLLER

I Usitre BiSüliiflaraaBi sind Soeotag, d°» 19, ßezeafetr , tob 12 dl» 6 Ubr jeötfiL |

Bettfedern -Reinig
Nur ei« gut aereiniateS Bett erfüllt
semen Zweck . Bestes Spezialversahren .

Nur Larlslr. 20, vorm, ^ lechtner.
Dttvlacher Muzelgezr.

Wurstkonserven.
Wir fetzen unseren Restbestand au Wurstkonserven-

dem Verkauf aus . In Betracht komme » Dosen im
Bruttogewicht von einem Kilo, der Preis beträgt
10 Mark. Der verkauf findet im Raume der Karten -
auSgabesteüe in der Schloßkaserne am
Dienstag , den 14 . « nd Mittwoch , den .18 . d. Mt »,
jeweils vormittag « do» 8 bis 1 Uhr und nachmittag»
von 3 bi» 6 Uhr . statt . 3321

Durlach , den 11 . Dezember 1920 .
Kommunalverband Dnrlach - Stadt .

ftleittBcMsprtile für M rmd GmSse
kür die Zeit vom 14 . bis SO. Dezember .

Kartoffeln . . . . . . . . Pfd . 0.88 Mk. ,
Bodenkohlraben . Pid . 0.20 Mk . >'
Bohnen , weiß . . . . . . Pfd . 2 .30—2 .00 Mk.

. bunt . Pfd . 2.20- 2 .40 Mk.Blumenkohl . Pfd . t .80—2.00 Mk .
Endtwensalat . Stück 0.30—0.40 Mk.sieldsalat . Psd . 1 .00 Mt . I
Weißkraut . Pfd . 0.22—0.25 Mk.

. Zentner 22 .— Mk.Gelbe Rüben , rot . Psd. 0.30 Mk. •
Karotte » ohne Kraut . . . . Psd . 0.40 Mk.
Lauch . Pfd . 0.36 Mk.
Meerrettich . Pfd . 2.50 Mk.
Retttg . Stück 0.05—0.15 Mk.Rosenkohl . Pfd . 1.80 Mk.Rote Rüben , ohne Kraut . . Pfd . 0.30 Mk.Rotkraut . Pfd . 0.45 Mk. -
Sellerie . Psd . 0.80 Mk.
Schwarzwurzeln . Pfd . 2.20—2.50 MV
Spinat . Pfd . 0 .50 Mk.Sauerkraut . . . Pfd . 0.50 Mk.Weiße Rüben . Pfd . 0.10 Mk.

'
Winterkohl . Pfd . 0.26 Mk. ■
Wirsing . Pfd . 0.30 Mk .Zwiebün . Pfd . 08 » Mk .Aepsel und Birnen nach Güte . Pfd . 1 .20— 1.50 Mk.Edelobst nach Güte . Pfd . 1 .50— 1.70 Mk.
_ Vorstehende Preise wurden !m Benehmen mit derstädt . Preirprüfungskommüsion in Knrl«ruhe fest-
gefetzt. Ihre Ueberfchreitung wttd gegebenenfalls al»
übermäßig« Preissteigerung angesehen und verfolgt .

Durlach , den 13. Dezember 1G20. 33V
Städt . Preisprüfungsamt .

i



wr. 2Sv vrontag, ven IS. Dezember 192V Seite ?.
Verbot der Weiterabfertigung von Holzladungen
auf den Stationen Appenweier . Offenburg,
kehl, Breisach , Freibnrg und Riegel mit Bestim¬
mung nach Elfaß -Lothringen und Frankreich .

Mit Wirkung vom 16 . Dezember 1920 olb
nird aus zwingenden Gründen des Betriebs die
tlmbehanduing oder Weiterabfertigung von
Wagenladungen Holz mit Bestimmung nach
Nsah -Lothringen und Frankreich auf den Sta¬
tionen :

Appenweier , Offenburg, Kehl, Breisach,
Freiburg und Riegel

oerboten . Bon diesem Zeitpunkt ab dürfen
Holzsendungen nur noch mit unmittelbar auf
sie endgültige Bestimmungsstation in Elsaß-
Lothringen und Frankreich lautenden Fracht¬
briefen angenommen und befördert werden.
Für alle Sendungen mit Uebergang Kehl und
Breisach muß die Zulaufgenehmigung bei der
Eisenbahn-Generaldirektion in Karlsruhe schrift¬
lich unter Anschluß eines Freiumschlags einge¬
holt werden und müsien die vollständig ausge¬
füllten Frachtbriefe den Stempelaufdruck tragen :
„Annahme zur Beförderung über Kehl (Brei ,
lach ) genehmigt" . Sämtliche Holzwagen müs¬
sen zur Gewinnung der vorgeschriebenen Nnter-
kage für die französische Eingangsverzollung auf
der Versandstation oder auf einer geigneten
Unterwegsstation amtlich verwegen und der'
Wägestempel muß dem Frachtbrief aufgedruckt
werden.
' Auf die Notwendigkeit der Richtigkeit und
Vollständigkeit der den Begleitpapieren beizuge-
benden Passiere, wie internationaler Fracht¬
brief , drei internationale Zolldeklarationen mit
genauen Angaben nach dem französischen Zoll¬
tarif , statistischer Anmeldeschein , Ausfuhrbewil¬
ligung oder besonderer Ausfuhranmeldeschein,
Faktura in Ur» oder Abschrift, wird besonders
hingewiesen .
. Zollamtliche Vorabfertigung auf der Versand¬
station oder einer geeigneten Unterwegsstation,
im zweckmäßigsten für Uebergang Kehl in Of-
fenburg, für Uebergang Breisach in Freiburg,
st Voraussetzung. Wegen der ungehinderten und
beschleunigten Durchführung der Holzladungen
in Holzsammelzügen in Kehl (Breisach ) und
zur Vermeidung von Verzögerungen bei der
, ranzösischen Eingangsverzollung behält sich die
badische Eisenbahnverwaltung das Recht vor , auf
den Vorstationen Offenburg und Freiburg die
Zolldeklarationen gegen Kostenersatz wachzuprü-
fen und gegebenenfalls zu ergänzen.

Wagen, die ohne Zulaufgenehmigung der
Eisenbahn-Generaldirektion Karlsruhe für
Uebergang Kehl und Breisach eintreften , werden
unterwegs vngehalten und den Versendern zur
Verfügung gestellt .

Holzladungen, die zur Umbehandlung lauf den
jenannten Stationen weiter eintreften, müsien
wsgeladen werden ; gegebenfalls wird die
Eisenbahnverwaltung das Holz auf Gefahr und
Kosten des Absenders ausladen lassen. Nähere
Auskunft erteilen die GütevabfertigungSstellen
und die Eisenbahn-Generaldirektion.
' Bei diesem Anlaß wird darauf hingewiesen ,
daß bei den deutsch-französischen Uebergängen
Kehl und Breisach im Hinblick auf die bestehende
Zoll, und Betriebsschwierigkeiten arbeitstäglich
nur eine verhältnismäßig geringe Zahl Wagen¬
ladungen abgefertigt und weiterbefördert wer.
den kann. Es empsiehlt sich daher, beim Ab-
schhuß von Lieferunpsverträgen hierauf Rück¬
sicht zu nehmen. Auch ist eS bei dieser Sachlage
izwecklos , Frachtbriefe mit dem Antrag auf Zu-
;iaufgenel)migung in größerer Anzahl an die
lEisenbahn-Genemldirektion Karlsruhe einzusen -
>den . Für die Erteilung der Zulaufgenehmigung
igelten nur die schriftlichen Anträge als Unter¬
lage ; eS wird daher gebeten , persönliche Vor -
istellungen in dieser Angelegenheit bei der Eisen -
wahn-Generaldirektion zu unterlaffen . 8829

Karlsruhe , den 8. Dezember 1920.
Eisenbahn-Generaldirektion.

ALLER ART
für Behörden , Handel u. Ge¬
werbe sowie privaten Bedarf
liefert in geschmackvoller u.
preiswerter Ausführung in

, L Schwarz , und Buntdruck s

fitrchdrockarei
'
„VolksfrÄ“

Karlsruhe Geck & Cie . Luisenetr. 24

r

Baden - Baden .
Abgabe oott Brot-, Milch- u«d

Battttbatte ».
Obige Karten werden im städt. Park, Ab-

mabestelle 1—4, in Lichtental im neuen Knaben,
schulhaus und in der ehemaligen Polizeiwach ,
ftube in der Weststadt in wachstehendr Buchsta¬
benreihenfolge abgegeben :

Am Dienstag , den 14 . Dezember, für die
Buchstaben A bis F

Am Mittwoch , den IS . Dezember , für die
Buchstaben G bis K

Am Donnrstag , den 16. Dezember, für die
Buchstaben L bis R

Am Freitag , den 17. Dezember, für den Buch¬
staben S

Am Samstag , den 18. Dezember, für die
Buchstaben T bis Z.

Geschäftszeit von 8)4 bis 12 Uhr und von
L bis S Uhr nachmittags. Samstags von 8
.bis 12 Uhr .

Gänsetebern
kaust fortwährend und
zahlt die höchsten PreiseCarl pfefferte

Erbprinzenstr. 23 . «2»

HÜ 3155 *

JestlWeilen
Paplermiltsen

für Damen und Herren
Girlanden, Knallbonbons

Tanzkontroller
Luftfchlangen

Artikel zum Bleigießen.
A. Krawehl, Stettin .

Herreu -Anzüge
billig zu verkaufen .

Waldhornstr . 21 , 4. St .
_ Diernbcrger. 6916

Zu verkaufe « : 6959
Zimmerschaukel , Reißbrett
mit Schiene, Kleiderbüste
(Gr. 42 ) , Mädchenmantel,
2 kleine Pelzkragen (braun
und schwarz ) für Schüler,
ei» Paar Stelzen (eichen).
Zu erst . Draisstr . 4,4 . St .

Rastatt. Rastatt.
«»-- Verkauf von
" L « el
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht .
Karl Rauch ,

Dreherstr. 3. Dreherstr. 3

„ftissitt“
gegen *0M

Kopfläuse
Nichts anderes nehmen !
Zn haben in allen .Apo¬
theken ifnd Drogerien .

r
Wintersport - Ausrüstung
SU, kompl . mitHnltfeld-BindnngMk. 171 ." bis 203 «*’

Ia . Qualität , imprägniert , zweihreihlg
Windjacken, m m ig5..

, , . , , Handarbeit , zwiegenäht
SkiStl (lfel ' Herren Mk . 485 . - 395 . -

Reinwollene
Damen-Strickjacken. von Mk 335.- an

Herren-Strickwesten
Knaben-Sweaters ::

Woll-Schals Woll-Mützen
Inolierf laschen

halten 24 Stnnden heiss oder kalt
Inhalt »/, Liter . . . Mk . 22 .—

Sporthaus FrGundliGb
Kaiserstr. 185 Karlsruhe i. B. Kaiserstr. 185

Prel »ll «te Wr. 19 über Fußball , Tujmspiel « .Sportliteratur
Pf eignete ökr. 20 überWlntersport -Bekleidung u .Ausrüst .

auf Verlangen gratis und franko ! 6952

—f Firma - GrBndnng 1863 . i

GWlkbm
kauft und zahlt höchste
Preise 6051

Fa . « Mb. Haler,
NultSstraße 14 .

Haar-Netze! % .% .
Hsobw -Refce eint J.75 Mk. fjh

« K!" Haibtn-Üetn dopp. 3.75 »
8tlr»-Set» einfach S.75 ,
Stin-Netw doppelt 5.— ,

empfiehlt H . Weiland , Zfthrlnjferstr . 60 .

JIHHBMHBHHBBHEmi

Sie ersparen
Porto - und Verpackungskosten , wenn Sie
meine seit 26 Jahren erprobten und überall

beliebten

Haar - Fflegemittol
Brennessel -Haartinkfur

Literflasche Mk . 14 .—, kleine Fl . Mk . 10.—

Schuppenpomade „ nanisol *1
60 gr Mk . 8 —, 30 gr Mk . 6,—

kaufen bei :
Adolf Dürr , Herrn - nnd Damenfriseur

Karlsruhe (Baden ), Bahnhofplatz 4.
III Erfahrungsgemäß dankbarstes | | |
III — Weihnächte - Geschenk ! — | | |
Gg . Schneider , Stuttgart , Gymnasiumstr . 21 A , 1 St . , Tel . 5703

Haarpfiegespeziallst nnd Haarheilkundiger
Besitzer und Leiter des I . Württembergischen Naturhellinstituts nur für Haar

und Bartwuchsstörungen , sowie für Haar - und Bartpflege .
Bei Besuchen meines Instituts ist Anmeldung ; erwünscht .

W%Mieik

Diejenigen Personen , die ihre Lebensmittel¬
karten nicht in der oben angegebenen Buchst»,
benreihenfolge abholen, müssen eine Gebühr von
SO entrichten.

Der bei der letzten Ausgabe beigelegte Mel¬
dezettel ist genau auszufüllen , vom Haushal.
tungsvorstand zu unterschreiben und mitzu¬
bringen. Zu beachten ist, daß unvollständige
Meldezettel unter allen Umständen zurückge¬

wiesen werden.
Sämtliche Karten find sofort nach Empfang

auf ihre Richtigkeit auch bezüglich der auf der
Rückseite der Brot», Vollmilch , und Butterbar¬
ten vorgenommenen Abwalzung (Baden-Baden)
zu prüfen und eine eventl. Reklamation sofort
nach erfolgter Kartenausgabe bei der Ausgabe¬
stelle anzubringen . Später einlaufende Beau-
standungen werden keinesfalls anerkannt . Die
Einwohner werden ersucht , die Umschläge, in
welchen die Karten waren , aufzubewahren.

Selbsversorger mit Brot und Mehl erhalten
Brotkarten nur dann , wenn sie eine von der
Brot - und Mehlabteilung ausgestellte Bescheini¬
gung auf Zimmer 10 Abteilung Kartenstelle
vorzeigen.

Familien , die Kinder im Alter von 1 bis 2
Jahren haben, önknen gegen Vorlage der Ge¬
burtsscheine und der Brotkarte ( Abschnitt der
1. Woche 17 1 muß vorhanden sein) Zwieback¬
marken auf Zimmer 10 Abteilung Kartenstelle
in Empfang nehmen.

Einwohner , welche ihre Vollmilch beim Kuh¬
halter beziehen, werden darauf aufmerksam ge¬
macht , daß die hierzu notwendigen Berechti-
gungSmarken zum Bezugs der Vollmilch auf
Zimmer 10 Abteilung Kartenstelle in nachstehen¬
der Buchstabeneinteilung abgeholt werden
können:
Am Dienstag, den 14. Dezember, für die Buch¬

staben « —8
Am Mittwoch, den IS. Dezember, für die Buch-

» staben G—8
Am Donnerstag, den 16. Dezember, für die

Buchstaben L—R
Am Freitag , den 17. Dezember, für die Buch¬

staben S
Am Samstag , den 18. Dezember, für die Buch¬

staben T—Z.
‘

" LebenSmittelamt,

LebeusmMel -Verteiluug
für die Zeit vom 13. Dezember bis 18 . Dez. 1920 .
1 . Brot : 1800 Gramm . '

2. Weizenmehl (ausländisches, 78 % ) 800 . Gr .
(anstatt 280 Gramm ) auf die Mehlmarke
17 1 der 1. Woche (neue Brotkarte ) Preis
per Pfund 8 M. Abgabe erfolgt in sämt¬
lichen Bäckereien und Mehlhandlungen .

8. Schmalz: Ja den einschlägigen Metzgereien
and Wurstlereien : % • Pfund zum Preis von
19 M per Pfund .

4. Spezial -HauShaltungSmehl kommt im Laufe
der nächsten Woche durch die Kolonial¬
warenhandlungen in beliebiger Menge zur
Ausgabe. Der Preis wird noch bekannt ge¬
geben. DaS Mehl ist nach dem neuesten
Verfahren aus Bohnen hergestellt und wer¬
den letzteres vor dem Verarbeiten geschält
und entbittert und wird so ein erstklassiges
Produkt gewonnen. Zu Weihnachtsgebäck
kann das Mehl rein oder mit anderen
Mehlen gemischt vorzüglich verwandt wer¬
den .

5. Ferner gelangt an Kasse 8 zur Ausgabe :
Tee, indischer , per Pfund 32 .— Jl
Trockenganzei (SO Gr . entspr . 4

Eier ) per 60 Gr . ' 4.— Jl
Trockeneigelb (reines Eiprodukt)

per SO Gramm 3.88 <M
Olivenöl per Liter 25.— M
Biskuits per Pfund 8.— Jl
Corned-Beef per 6 Pfund -Dose 48 .50 M

6. Als Kartoffelersatz empfehlen wir den Bezug
von
ReiS per Pfund ; > 6.— Jl
Haferflocken per Pfund i ^ 3 .30 M
Bohnen per Pfund " : 3 .— M
Erbsen per Pfund 3.— Jl

durch die Kolonialwarengeschäfte.
Vorbestellung :

1. Zucker : 700 Gramm Monatszucker (Januar )
und 300 Gramm Zulage . Vorbestellung
auf die Bestellmarke 3 z der Zuckerkarte.
Preis pro Pfund 4 Jl .

2. Teigwaren : (75 % ) 125 Gramm . Vorbestel¬
lung auf die Bestellmarke 1 c der Kolonial-

. . warenkarte .. Preis vro Pfund 5,80 Jl .

3. Kond. Milch : Vorbestellung auf die Be¬
stellmarke 3 h der Haushaltungskarte.
Preis pro Dost 12 Jl . Die Ausgabe der
Milch erfolgt nach folgendem Schlüssel : '

Haushaltungskarte A = 1 Dost.
„ B = 2 Dosen ,
. C = 3 .
. D = 4 „
. E = 5 .

'
;?-

F = 6 ..
usw . bis L = 11 • 8324

LebenSmittelamt.

Bruchsaler Anzeigen .
Kartenausgabe

am Dienstag , de« 14 . Dezember 162 » , von 8 bis
12 Uhr vormittags und don 2 bis 6 Uhr nachmittag !
an die Buchstaben v bis einschließlich G. ssu

Bru chsal , den 13 . Dezember 1920.
Kommunalverband Bruchsal-Stadt .

KartenauSgabestelle .

Allen Automatenabnehmern zur Kenntnis,
daß das Einwerfen von 10 Pfg .-Stücken ver¬
boten ist.

Bei Zuwiderhandlungen wird die Gaszufuhr
gesperrt . 3304

Tech«. Amt der Stadl Bruchs»!
Abtlg. Gaswerk.

Rastatter Anzeigen .
De« Einzug des Wasser-, BaS -

« «d Stromgeldes betr.
Um den Einzug der obigen Gelder , sowohl für ,

die Abnehmer wie für die Kassen tunlichst zu der- !
einfachen, ist beabsichtigt , den Abnehmern die Zahlung
bargeldlos , resp . durch entsprechende Ueberweisung
durch Postscheck- oder Bankkonto zu ermögliche ».

Diejenigen Abnehmer , welche auf die eine oder
andere Weise sich der bargeldlosen ZalungSweise
bedienen wollen, werden gebeten , dies vis zum 20 .
ds . Mt »., den betr . Kassen, welche sich seit 1. VS.
Mt ». , alle im BerwaltnngSgegände der städt.
GaS - , Wasser- «nd Elektrizitäts -Bersorgnng ,
Mnrgtalftratze Rr . 2 befinden , evtl, unter Be¬
zeichnung der künftigen Zahlungsstelle, anzeigen zu
wollen . 3323

Rastatt , den 8. Dezember 1920.
Das Bürgermeisteramt.

Renner . Zoller.

Offenburger Anzeige «.
Einladung .

Die verehrl. Mitglieder des BürgerauSschusseS
werden zu der am
Freitag , de« 17 . Dezember 1220 , «ach« . S Uhr

im vürgerfaale
stattfindende« BürgerauSschußsttzung hiermtt ergebenst
eingeladen.

Tagesordnung :
Vorlage 1 : Erhebung einer Stener vom Liegeuschast»»

und Betriebsvermögen.
„ 2 : Voranschlag für 1920/21.
„ 3 : Erhebung einer Gebühr für die Müll»

absuhr .
„ 4 : Gemeindezuschlag zur Hundstaxe .
„ B : Erhebung einer Zuschlagsgebühr für Be¬

nützung de» städt. SchlachthoseS.
„ 6 : Umlegung don Straßenkosten .
„ 7 : Erwerbung der GrundstückeLgb. Rr. 983/3.

2206 , 1755.
, „ 8 : ZeitauswandScntschädiguna der Beisitzer

des Gewerbe- »nd KausmannsgerichtL
des Mieteinigungs- und Wohnungsamts
und des Erwerbslosen» Fürsorgeans-
schusses. 3826

Offenburg , den 9 . Dezember 1920.
_ Der Oberbürgermeister. '

Kochmehl-Ausgabe.
Gegen die mit der Brotkarte derbundene » Ans-

lands » Kochmehlmarken , kann vom Dienstag , den
14. Dezember ab, 75 »/» ausländsches Weizenmehl , daS
Pfund Mk. 5.—, in den Bäckereien entnommen werden .

Offenburg , den 10. Dezember 1920. 3328
Stadt . LebenSmittelamt .

I « unsererVerkaufsstelle Langcstraße 29 (Bären-
saal) gelangen ab Dienstag » 14 . Dezember 4920 ,
an hiesige Einwohner gegen Berechtignngsscheir
znm Verkauf :

180 Paar getr. Männer-Unterhosen , Leinen ,
Qualität I . per Paar Mk. 16.-

20 Paar getr. Männer-Unterhosen , Leinen ,
Qualität H . per Paar Mk. 12.-

20 Paar getr. Männer-Unterhosen , Lrttot,
Qualität I . per Paar Mk. 20.—

6 Paar getr. Männer-Unterhosen , Trikot,
Qualität H . per Paar Mk. 16.-

20 Paar getr. Männer-Unterhosen , Trikot
und Stoff , QualitätI . . per Paar Mk. 14.—

1L Paar getr. Männer-Unterhosen , Trikot
und Stoff , Qualität H . per Paar Mk. 10.—

16 Paar getr. Männer-Unterhosen , Trikot
und Stoff , Qualität IH . per Paar Mk. 6. .

20 Stück getr. Unterjacken , Qualität I
per Stück Mk. 14.—

6 Stück getr. Unterjacken/ Qualität H
der Stück Mk. 6.-

460 Paar wollene, handgestrickte, Frauen-
Strümpfe . per Paar Mk. 15.—

100 Stück weiße Flanell -Leibbinden Stück Mk. 2.50
Znm Teil wiedereingetroffen find :

Flanell -Männersporthemden, mit «nd ohne Kragen ,L Qualität , zum Preise don Mk. 57 .50 u . 63.—,
Flanell -, Halbflanell-Frauenhemden

zum Preise don Mk. 66.—, 44.— « . 381)0.
Echt, engl. Wollsocken , vorzügliche Qnalttät

zum Preise von Mk. 26.—
Echt, engl . Wollmützen (Sportmützen ),

vorzügliche Qualität, zum Preise don Mk. 14:—.
Mederhergestellte Gebirgsschnürschuhe

von Mk. 60.— an .
Arft je einen MinderbemttteltenausweiS kommt

1 Stück entweder Unterhose oder Unterjacke.
Berechtigungsscheinausgabe, unter Vorwei» des

MinderbemitteltenausweiseS vom Dienstag , den 14.
Dezember ab (soweit- Vorrat reicht) täglich von vor¬
mittags 8>/r bis 12 Uhr, Kornstraße 2, Zimmer neben
dem Bürgersaal .

Borweisen mehrerer Minderbemittclten-Ausweise
dnrch eine Person kann nicht gestattet werden. >

Kommunalverband Offenbnrg-Stadt . *~ i
_ Abteilung Bekleidung . < - 827



Nr. 290
Montag , bfn 13. Dezember 1920 6ette »

BILLIGE GESCHENKE
Kleiderstoffe

Schotten 32 s.
Kostümstoffe , 130 cm breit Meter 49 .»
Kleider-Mohair, 42 .»
Kleider-Serge , M b/n ^ » ^ 85 .-
Cheviot , reine Wolle , . . , Mtr . 78 .»
Kostümstoff ,

k. Kcis°- 65 _
Fnill «5 1*1”® Wolle , 130 cm breit , QOi uuic , f Kostüme , ln viel. F*rb ., Mtr . ÖÄ .—

Sin Posten weiß bestickter
Voile - Batist
110/115 om breit . . Mtr . 42 .50 3250

1 Posten Korsetten
ans gut. NesselstoS., m. Feeton Stck. 29 o

_ 4C
Stoff , mit Garnit. u. Strumpfhaltern, St.

1 Posten Korsetten, ÄÄqcoo

Taschentüoher
Damen-Batisttücher mit Hohisanm stück 5.75 4.25 3.75
Damen -Batisttücher mit gestickter Ecke stück 10.50 7 .50 6.75
Damen -Batisttücher mit Feston , Madeira-Imitation Stück 7.50
Damen- Bltisttücher m. gest . Ecke,Handarb . 10.50 0kiarbeitl2 .50
Damen -Tücher, bunt gestickt . stück 6.75
Trauer-Tücher, rein Leinen und Batist . Stück 5.50
Damen -Batisttücher mit bunter Kante . . . Stück 4 .95 4.50
ReinLeinen -Batist-Hohlsaum-Tücher Stück 12 .— 9.75 8 .50
Schweizer Stickereitflcher . Carton 3 stück 13 .50
Herren -Batisttücher. weid , mit Hohlsaum , st . 12-50 9-75 9 .25
Herren -Tücher mit bunter Kante . stück 7.75 4 .50
Buchstabentücher mit bunter Kante . . . Stück 6 .25
Herrentücher, weiß Linon mit bunter Kante, Stück 9.50 8 .50
Herrentücher, bunt . stück 5.50
Herren -Hohlsaumtücher, engl . Batist , Ia. Qual . ,m. fb . Band 12.50
Seidene Ziertücher für Herren , weiß und bunt in großer Ausw .

Nur solange Vorrat !
1 Posten Korsetten, Ä nIÄ ‘s“ S :.

nst .39 Q0
Büstenhalter in jeder Orösse in grosser Auswahl

Seide
Blusenseide , !£ «>* . 39 .»
Blusenseide , mod . Streifen Meter 39 .»
Blusenseide , aparte Karos Meter 49 .»

Kleiderseide, 78 .»
Blusenseide , 76 .»
Kostüm - und Kleidersamt

Lindner Köperware, 86 cm breit, Mtr, 82 .-
Mohair-Astrachan,Ä ^ m 1 75 .-

Eis Posten
Bettdamast 4950
130 cm breit . _ _

1 Posten Korsetten, Aooo
Nesaelstoffes, mit Strumpfhaltern, St .

1 Posten Korsetten . Ä zÄ 'eooo
n. grau, mit Gamit. n. Strnmpfhalt., StVO

GEtCHW
. KNOPF

If
I Baubund -MübBl

kaufen Sie preiswert
^ und formschön gegen Barzahlung oder ^

| erleichtert . Zahlungsbedingunqen 1
^ bei der gemeinnützigenHausratgesellachaft^| Badischer Banbund e. m. e. h. I8

s7«a Karlsruhe 8
Karl-Friedrichstr. 22 (Eckhans Rondellplatz ) ^JVJ« t*1*-* lavunwuou , MM^ uauituo AVVUUVU| MaUA/ M

| Täglich geöffnet von vormittags 8—12, |
M nachmittags von 2—6 Uhr. §!
^ Fernsprecher 6157. ^

TüchtigeSortiererin
für dauerndeBeschästigung

per sofort gesucht

Peter Linden
Zigarrenfabri ! 6915

Wilhelmstraße 47.

Kaufe
«etrofl . « leider , Schuhe ,
Weißzeug , Möbel , aller
Art , zu reellen Preisen .

A. Schap ,
« 7 Kaiserstratze « 7

(Eingang Waldhornstr .)

jmiiiiniinniimniinintiiimHiiiifmniimimiimiiiiiiiiiiiiiniiHjiiiimminiiiniip"
StSdl. Ausftelluigshulle

'
iiiii[iiii!ifiiiiiiiiiHiHiiitininiiiniHHHnifi?!iiiiiii]miniiiiiiiiiiiuiimmniHi

Großer
3813

Schuhware «-
Berkauf

Die Stadt . Bekleidungsstelle verkauft einen großen Posten
Schnhwaren aller Art

WM" z« wesentlich ermäßigten Preisen . “U
Wir bringen :

ONäimauktiakas Rindbox schwarz und braun , kräf.
Mmmersnestt tiger Gebrauchsstiefel . Ml .

3*t(Ht(tlfil (!f(l Rindboxschwarz , solideste Ausführung
S ’

tOttCltfttCfCi Java braun , gleiche Ausführung Mk.
fötitfcupftiAfof Rindbox schwarz, sehr haltbar
MNvkrflleskl in Gr öße 27/SO Mk.

. . . 31/36 .

$tllil(fftt(rf(( Pa. KaIbled . braun

185.-
140.-
150.-
95.-

115 .-
139.-
115 .-
139.-
179.-

. 27/30 . dü .

„ 31/35 „ 65 . '

gebraucht, schwarz
u . braun , neu gef. J20 »

» ttpitfei SKT " .
MftWSiieselLS " .
StjellUftfWtöStSSS.
A«crid. MililSrscheSrschnhe

und gefleckt nur »och in Gr . 39—40—41 vorrätig

Amerik. SuMMttBühe« SSÄ 48..
ganz auS Gummi bestehend, wenig getragen Mk . 190 . -

3tßttCltJ) (lttt0ffCl in Leder und Kamelhaar Mk. 14.-
Schuheröme schwarz — .50 M .. farbig 1 Mb

öchuhsett 1 Mb . die Dose
Schuhnestel schwarz —.50 Mk . das Pan

Verkauf au Jedermann ! Packmaterial bitte mitbringen '.
Verkauf täglich ununterbrochen von 8 Uhr dormittagS .bis 3l-ß Uhr

nachmittags (Samstags nur bis 5 Uhr) • in b :r neuen Städt . Aus¬
stellungshalle , gegenüb. Festhalle , Eingang von der Gartenstraßc .

8m
W

m

m
ü
?ß 'A

W8
-W

M

%

M

i
Gg. PauFsührengelchäft

Marienstr . 33 Karlsruhe Fermnl 3237
empfiehlt als willkommene

Reiche Auswahl in

Küciien -Uiiree , moderne Wand-Uhren
ferner 6760

Gold - und Silber -Schmuck , Perl -Ketten

Fassungen mit Emaillebilder nach jeder
Photographie

Mundharmonikas — Taschen - Lampen
Stets frische Batterien

Zuverlässige Reparatu r- Werkstätte.

Sie schänste Weihnachtsfreude
bereiten Sie

SportartiUeln
fP0R>

Karlsruhe i. B. I KARLS RÜH E ) Filiale Durlach
Kaiserstraße 174. „ \ R FI F R / Hauptstraße 30.

Fernsprecher 5218. g nJJL. i LJ / Fernsprecher 20.
^ 9

mit meinen
— Sportgerecht —
preiswert — reell

— Sportgerecht —
preiswert — reell

pW I Mi l Wl>>>>MS>« »»>U>SCMMS »SWWWWW»WSUWWW»»»B"' M * «T-- M
Verlag des Bibliographischen Instituts , Leipzig u . Wien

Deutsche Romane
zeitgenössischer Dichter

Die zwei Nationen.
Geert Holdts Drautschau.

gebunden . 21 Mark

Ans heißumstrittenerErde.
Schön gebunden . 18 Mcuck

Don den tiefen Röten des Hans Schaffner .
Hin Persönlichkeltsrvman von WithE .m Edward Dierkr . Mit einem
Deleitvsrt von Friedrich Lienhard . Schön gebunden . 16 Mark

Gin humoristischer Roman von MaK Durkhardt .Neuflecyer. Schön gebunden . 21 Mark
In dieser neuen Sammlung sollen nur Werke einer innerlich starken
Kunst von bleibendem Werte Aufnahme finden , r ; rcnh alles fertige *
halten wird, was in überspannter Grotik , im Mpsi-,. > 'Lreresken oder in
blo^ nn Rsthctrnt'.rm die Verzerrungen einer Tagesmode widerspiegclt.

gu diesen Preisen kommen noch die ortsüblichen Wuchhändler-Juschläge

Sine Partie
Büffett , eiche. Schränke , Tische , Hocker,
kräftige Ware , verkauft sehr preiswert 6886
Feederle , Möbelfabrik , Durlacher Allee 58 .

FucMlterunoJolsicher
'

mache sich jeder selbst und sängt gleich die ersten
Nächte. Jtr Dtsch .-Ost -Afrika sing ich damit Dutzende
Steppenfüchse, Schakale und Hyänen , 1910 -̂ 1918 .
Letzte Jahre in der Eifel. Beste Erfolge , selbst ans -
vrobicrt . Garantie für vollen Er'folg, lende . Betrag
zurück. Man verlange Zubereitungsart , Aufbewah¬
rung und Fangvorschriftcn für Mk . 22,— Nach ».
6817 AlovS « lein , Aachen , Ottmtrabc 74.

Giiiiselebem
werden fortwährend zu den
allerhöchsten Tagespreisen
angekauft. S . Hörr , Karl -
straße 12, 2 . Stock . 4.6171

Bretter
24 u . 30 mm stk. jit Ver¬
schalungen paffend, sowie
auch Schreinerware , sehr
billig zu verkaufen, ebenso
Ahorn , Eschen , Buchendicl,
abgelagerte Ware und
Bauholz , Jeederle , Tur -
lacher RUee »8 . 6881

Koozettzither -
neu, billig zu verkaufen.
Wolf , Weltzienstr. 15,4.St .

J<& öt4llen
gasen

Heiserkeit ,Husten 1

Wtrmrng tot Ntchähmungttk

Beleuchtungskörper
für Gas » . Elektr. soeben
eingetroffen, große Aus¬
wahl , bi» aus weitere

30 Prozent Nachlaß
Elektrische vügeleiseu

und Kochplatte «
in bester Qualität stet»

auf Lager. mi

a
m Adolf Stichs
:lstr. 60. Tel . 1626.

Großer Umsatz,
Kleiner Nutzen.

U

Rleherull crhftltlich .
Vertreter in Karlsruhe :
Herrn . J . Welss

Scheffelstrasse 49.

Volksbühne .
Im Landestheater .

V71 MM Anfang 7 Uhr.JEi M » Ende »/.10 UM
Zar - und Zimmermann .

Nur Stehplätze vorhanden . 3318

Montag,
13. Dezember

Die B ezirksratSfftzuugeu
i« Jahre 1821 betr .

Die regelmäßige » Sitzungen des Bezirksrats im
Jahre 1921 finden an folgenden Tagen statt :

18. Januar ,
15. Februar ,
1 . und 22 . März ,
12. April ,3. und 24 . Mai,
14. Juni ,

6. und 26 . Juli ,
16. August,
6. und 27. September ,
18. Oktober,
8. und 29. November,
30. Dezember.

Karlsruhe , de« 7. Dezember 1926.
vad . Bezirksamt I . 0 .-3 . 321

lang der Ruhe - und Bersorgungs -- ' i. 4. Rechnungs-
Die Ausza ,

gehalte für Januar 1921 bczw.
Vierteljahr 1920 findet statt

a ) für die Witwen » und Waise» am Freftag , den
17. Dezember 1920

b ) für die Ruhegehaltsempfänger am Montag , den
20. Dezember 1920 . 3319

Karlsruhe , den 15. Dezember 1920.
Badische Sandeshauptkass «.

Wir bringen nachstehend die vom Bürgeraus -
schütz in seiner Sitzung vom 22. Oktober 1920
genehmigten Aenderungen des isemembeBc *
schlusses vom 20. August 1909 über den Beizug
zu den Kanalkosten mit dem Anfügen zur
öffentlichen Kenntnis , datz die erforderliche
Staatsgenehmigung unterm 30. November 1920
erteilt wurde.

§ L-
Der zu ersetzende Kostenanteil wird cm| 90

Mark für den laufenden Meter der Frontlänge
festgesetzt, mit der das beitragspflichtige Grund¬
stück an die Strahe stöht.

Wenn ein Grundstück an mehr als eine
Stratze grenzt , jedoch nur einen Bauplatz dar¬
stellt , so ist für den Kostenersatz die Hälfte der
Frontlängen matzgebeüd.

8 8.
Die Beiträge werden fällig , sobald der Kanal
vom Grundeigentümer benützt wtrd. 3314

Karlsruhe , den 7. Dezember 1920.
Der Dtadtrat .

Bei der !am 18 . November ds . Js . erfolgten
Wahl von 36 Mitgliedern unserer Kammer
( Gesamterneuerung ) wurden gewählt die Her¬
ren : Adolf Huber-Achern , August Batschari.
Baden -Baden , Fritz Höllischer -Baden -Baden ,
Christian Stuffer -Baden -Baden, Theodor Harsch-
Breiten , Hans Berblinger -Bruchsal, Ludwig
Kuhn-Bruchsal, G . Martin Seitz -Bruchfal, Max
Strauh -Bruchsal, Ludwig Jaeckle-Bühl, Walde¬
mar Kuttner -Turlach , August Schaber-Durlach,
Eduard Kühn-Ettlingen , Fritz Wackher-Ettlin .
gen, Dr . Gustav Döderlein -Karlsruhe , Emii
Dürr -Karlsruhe , Martin Elsatz-Karlsruhe
Ernst Finkenzeller -Karlsruhe , Otto Freundlieb -
Karlsruhe , ' Arthur Fuchs-Karlsruhe , Richari
Gsell-Karlsruhe , Heinrich Knippenberg-Karls -
ruhe, Friedrich Kiefer -Karlsruhe , Karl Künkel-
Karlsruhe , Friedrich Maucher-Karlsruhe , Ott-
Mayer -Karlsruhe , Willi Menzinger -Karlsruhe

Robert Nicolai -Karlsruhe , Karl Schrempp-
Karlsruhe , Rudolf Sinner -Karlsruhe , Dr . Na-
than Stein -Karlsruhe , . Friedrich Wolfs-Karls ,
ruhe , Theodor Kopf- Rastatt, Felix Lohrmann.
Gaggenau und Gustav Rheinbold-Rastatt .

Fiir Herrn Fabrikanten Heinrich Knippen,
bcrg, der sein Amt inzwischen der Kammer zu ,
Verfügung stellte, wurde Herr Fabrikant Leo.
pold Kölsch zugewählt .
Tie Handelskammer für die Kreise Karlsruh »

und Baden . 695$
® i e t L Tr . Krienen


	[Seite] 1944
	[Seite] 1945
	[Seite] 1946
	[Seite] 1947
	[Seite] 1948
	[Seite] 1949
	[Seite] 1950
	[Seite] 1951

